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Kapitel: Angriff auf offene Ztääte
Erinnerung an äie „Heläentat " eines französischen Hetzjournalisten — Der Kinäermorä von Karlsruhe

im Jahr 1916
Berlin , 21. Juni . Unter der Ucbcrschrist !

„Zum 22. Juni " schreibt die „Berliner Bör¬
senzeitung ": Heute jährt sich wieder einmal
der Tag , an dem französische Flieger (am
22. Juni 1916) unter Führung des Haupt¬
manns deKeryllis  Bomben aufKarls-
ruhe  warfen . In unser aller Erinnerung
lebt noch das Entsetzen über das furcht¬
bare Blutbad,  das unter unschuldigen
Menschen, hauptsächlich Frauen uud Kindern,
angerichtet wurde.

Wir geben in Folgendem den ausführ¬
lichen deutschen . II Tage später veröffent-
lichten Bericht wieder , erstens weil es heute
besonders Frankreich ist . das Erregung über
na tio n a l s p a n i s ch e Bombenan¬
griffe  auf rotspanische militärische An¬
lagen zur Schau trägt , zweitens weil Herr
de Keryllis bekanntlich zu jenem Kreise füh¬
render französischer Journalisten gehört , die
Gehässigkeit  gegen Deutschland und
Sowjetfreundschaft mit gleicher Intensität
betreiben . Der deutsche Bericht vom 7. Juli
1916 lautet u. a .:

.Äie amtlichen Ermittlungen über den
letzten Fliegerangriff aus Karlsruhe sind
nunmehr abgeschlossen. Es ist offenbar kein
Zufall gewesen , daß die Franzosen sich gerade
den Fronleichnamstag für ihren Uebersall
auserwählt hatten . Sie wußten genau , daß
an diesem Kirchenfest ein Strom von Men¬
schen über die Straßen und Plätze fluten
würden . Auf dem Karlsruher Festplatz , wo
Hagenbecks Tierschau ihre Zelte aufgeschla-
geu hatten , wogte am Nachmittag des
22. Juni eine festlich gekleidete Menge durch¬
einander . Da plötzlich traf die Meldung ein,
daß feindliche Flieger nahten . Noch ehe es
möglich war . die Bevölkerung in Sicherheit
zu bringen , schlugen bereits die ersten Ge¬
schosse ein . In großer Höhe kreisten , durch
leichten Dunst fast ganz der Sicht entrückt,
die verderbenbringenden Sendboten feind¬
licher Mordlust über der friedlichen Stadt.

Als die französischen Flieger nach einer
Viertelstunde wieder verschwanden , konnten
sie sich des traurigen Erfolges rühmen , daß
sie 117 wehrlosen Menschen — dar¬
unter 30 Männer , fünf Frauen und 82 Kin¬
der — mitten heraus aus dem blühenden
Leben einen schrecklichen Tod bereitet hatten,
und daß weiter 140 Unglückliche, darunter
48 Männer . 20 Frauen und 72 Kinder , ver¬
wundet in ihrem Blute lagen.

Die französische Nation , die sich so gern
als ritterlich und vornehm rühmt , kann in
ihrer Geschichte ein neues Heldenstück ver¬
zeichnen. 154 deutsche Kinder haben bluten
und 82 von ihnen haben sterben müssen , da¬
mit die Flieger des stolzen Frankreich sich
eines Triumphes rühmen konnten , der ihnen

, im Kampf mit den wehrhaften deutschen Be¬
herrschern der Luft bisher versagt gebliebenI war/

(Zeheimerlaß
zur Unterstützung Uotspaniens
Flandin enthüllt Machenschaften Leon Blums

Gegen sensationelle Falschmeldungen
Paris , 21. Juni . Ter ehemalige Minister¬

präsident Flandin  gab am Dienstagvor-
mirtag eine durch den Rundfunk verbreitete
Erklärung  ab , m der er zur politischen
Lage Stellung nahm , da es ihm infolge der
Schließung der Parlamentstagung nicht mehr
möglich sei, sich vor der Kammer auszusprechen.

Die Verletzung der Nichteinmischungs¬
abmachungen durch die Volksfront stellte Flan¬
din „eindeutig als rin trübes Manöver " fest
und erklärte, es könne den Frieden beeinträch¬
tigen, daß die Regierung Leon Bl « m am 17.
März 1938 einen vertraulichen Erlaß
ausgegeben habe, um den Durchgangs¬
verkehr  von Kriegsmaterial durch Frank-
reich, das für Spanien bestimmt ist, zu erlau¬
ben. Die Folge dieser Politik sei, daß im April

uno Mül mindestens 2 > 000 Tonnen Material
und Munition über tue Pyrenäcngrenze ge¬
gangen seien.

Nachdem Flandin eie Forderung ausgestellt
hatte , in der spanischen und in den tschechoslo-
w lischen Fragen eine Politik zu treiben , die
mit der englischen in Uebereinstimmung stehe,
brandmarkte er die Gefährlichkeit der interna¬
tionalen B r u n n e n v e r g i f t u n g. Wenn
man wirklich den Frieden wolle , dürfe man
nicht tagtäglich die internationalen Beziehun¬
gen durch Falschmeldungen , Polemiken uno
Beleidigungen verschlimmern . Flandin forderte
seine Hörer auf , sich selbst eine Meinung zu
bilden und gewisse Zeitungen durchzusehen auf
das , was in ihnen geschrieben oder gezeichnet
werde , oder einmal gewisse Radiosprecher an¬
zuhören . Seine Hörer würden dann über die
dunklen Machenschaften gegen die Wiederher¬
stellung des Friedensklimas iu Europa im
Bilde sein.

Er , Flandin , habe innerhalb 14 Tagen im
Monat März in einer einzigen Volksfrontzei¬
tung fünf sensationelle Falsch¬
meldungen  festgestellt , die Frankreich in
den Spanienkonflikt hineinziehen und sogar die
Beziehungen zu England trüben sollten . Es
vergehe kein Tag , an dem nicht Chamberlam
von der kommunistischen „ Humanitc " oder dem
sozialdemokratischen „Populaire " durch den
Schmutz gezogen werde.

Gamberlaln zur Svaliienpolitik
London , 21. Juni . Im Unterhaus griff

am Dienstag der Labourabgeordnete Baker
die Spanienpolitik der Regierung Chamber-
lain scharf an . Er machte dabei Vorschläge,
die Chamberlam als leichtfertig  zu-
rückwies . Chamberlam betonte , daß seine
Regierung nicht die Absicht habe , ihre Poli¬
tik zu ändern und der Labour -Parth einen
Gefallen zu tun.

Zu Spanien verwies Chamberlam dar¬
auf , daß die britischen Kriegsschiffe den Be-
s' ' l hätten , im Falle eines Angriffes oder
einer Behelligung angemessenen Schutz zu
gewähren . Man könne sich aber nicht ver¬
pflichten , in jedem Fall ein Kriegsschiff be¬
reit zu haben , in dem ein Angriff erfolge.

Es habe auch keinen Sinn , den Handels-

<Ä- London,  22 . Juni . In der Dienstag-
nachmittags-Sitzung des Nichteinmischungs¬
ausschusses ist endlich in der Spanrenfrage eine
Einigung  erzielt worden. Der sowjetrus¬
sische Vertreter erklärte, daß seine Regierung
zwar im Prinzip gegen  den englischen Plan
eingestellt sei, aber trotzdem bereit wäre, ihn

j agenlen ans Burgos zurückzuziehen , da das
unwirksam sei. Auch der Abbruch der Han-
delsbeziehungen würde nicht die gewünschte
Wirkung haben und darüber hinaus den
britischen Handel schädigen . Für die spa¬
nische Frage gebe es nur eine befriedigende
Lösung : Tie Beendigung  des Krieg s.
An General Franco sei eine Protest¬
note  geschickt worden , da man ihm ^
das Neckt maeiteben könne , britiscke Sck ' '" "

' absichtlich oder unabsichtlich mit Bomben
zu belegen . Die Aufrechterhaltung . der
Nichteinmischung werde von der britischen
Regierung als von größter Wichtigkeit an¬
gesehen.

Kommunistischer Hetzer im Unterhaus
Ein kommunistischer Abgeordneter stellte

wiederholt die Frage , was England zur
Regelung der Oesterreichschulden zu tun ge¬
denke, wobei er die Beschlagnahme der deut¬
schen Guthaben in England forderte (!!).
Sir John Simon  erklärte , daß er , so¬
lange Verhandlungen  über die Rege¬
lung dieser Frage im Gange seien, hierüber
nichts zu sagen habe.

anzunchmen , um der Einigung nicht länger im
Wege zu stehen. Praktisch bedeutet das , daß der
britische Plan der Zurückziehung der
Freiwilligen,  der bekanntlich von
Deutschland , Frankreich und Italien schon
längst angenommen worden ist, nun endlich
verwirklicht werden kann . Die Londoner
Abendpresse gibt ihrer Genugtuung über dieses
Ergebnis Ausdruck und schreibt von einem
„Triumph der britischen Diplomatie " .

Ueber die Hintergründe , die Moskau be¬
stimmt haben , seine widerspenstige Haltung
aufzugeben , erfährt man . daß der französische
Botschafter in Moskau auf die Sowjetregie¬
rung einen Druck ausgeübt hat . Er soll er¬
klärt haben , daß die Beziehungen zwischen
Paris und Moskau sehr leiden würden , wenn
die Sowjetregierung sich wiederum einer
Einigung in der Spanienfrage widersetzen
würde . Es bleibt abzuwarten , ob die Sowjet
wirklich daran denken, im Nichteinmischungs¬
ausschuß positiv mitzuarbeiten . Man ist sich
in gewissen Londoner politischen Kreisen
durchaus darüber klar , daß Moskau bei der
nächsten besten Gelegenheit wieder in seine
alte Obstruktion zurücksallen wird . Allgemein
jedoch glaubt man . daß man durch die
gestrige Sitzung des Ausschusses ein gutes
Stück vorwärts  gekommen ist.

Ter nächste Schritt wird nun die Absen-
dung einer Kommission  sein , die
sowohl im nationalen als auch im roten
Spanien die Zählung der Freiwilligen vor-
nimnit . Allerdings muß dazu von beiden
spanischen Seiten erst die Zustimmung ein¬
geholt werden . „Evening News " hofft , daß
schon in sechs bis acht Wochen mit der Zu¬
rückziehung der Freiwilligen begonnen wer¬
den kann . Ander Blätter wie z. B . der „Eve-
ning Standard " sind sogar so optimistisch,
anzunehmen , daß während der Zählung eine
Kampfpause  eingeführt werde , die
Chamberlam in einen Waffenstill¬
stand  umznwandeln sich bemühe.

Paris berücksichtigtLondons Wünsche
In Frankreich ist die Einigung im Londo¬

ner Nichteinmischungsansschuß ' mit Aus¬
nahme der Kommunisten mit Befriedi¬
gung  ausgenommen worden . Man scheint
jetzt in Paris sich nun wirklich zu entschlie¬
ßen . die Phrenüengrenze zu sper¬
ren.  Wie verlautet , soll heute früh eine
völlige Sperre der Grenze verfügt worden
sein. Auch Schiffe mit Ladungen , die nach
Notspanien stbfahren sollten , seien nmge-
leitet worden . Aus dieser Tatsache geht ein¬
deutig hervor , daß Barcelona ständig von
Frankreich , trotz der offiziellen Tementi -:-
der Behörden , mit Waffen versorgt wor¬
den ist. Wenn die Grenzschließung jetzr
durchgeführt wird , so ist das ein Zeichen,
daß nunmehr Frankreich auch bereit ist. ans
die Londoner Empfehlungen seinerseits einen
Beitrag zur Entspannung zu liefern.
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Rudolf Heß sprach aus dem Gautag in Königsberg
Der 10jährige Eauparteitag in Königsberg erreichte mit einer Großkundgebung auf dem
Erich-Koch-Platz . bei der Reichsminister Rudolf Heß eine große Rede hielt , seinen Höhepunkt.
Rach der Kundgebung fand aus dem Trommelplaß ein Vorbeimarsch vor dem Stellvertreter
des Führers statt . Unser Bild zeigt eine Uebersicht während des Vorbeimarsches aus dem
Trommelplatz . (Scherl Bilderdienst -M .) i

Moskau muß äem pariser Druck nachgeben
Enälich Einigung im Nicheinmischungsausschuß —

Sperrt Frankreich äie Pyrenäengrenze?



Leite 2 — Nr. 112 Naqoldee Taablatt , D«r Seselllchafter' Mittwoch, den 22. Juni 13.18

Suäetenäeutsche Orte völlig ruiniert
„Militärische Maßnahmen

-lMszusammenarSeit Rom-Berlin;
Rom, 21. Juni . Am Dienstag begann die

Arbeitsgemeinschaft für die deutfch-italieni-
schen Rechtsbeziehungen ihre Arbeitstagung.
Am Vormittag legte die unter Führung von
Reichsminister Dr. Frank  nach Rom ge¬
kommene deutsche Abordnung am Grabmal
des Unbekannten Soldaten und in der Ehren¬
kapelle der gefallenen Faschisten Lorbeer¬
kränze nieder.

Die Arbeitstagung der Arbeitsgemeinschaft
für die deutsch-italienischen Rechtsbeziehungen
rourde dann auf dem Kapitol eröffnet. Fürst
Eolonna.  der Gouverneur von Rom und
Justizminister Solmi  begrüßten die Deut-
schen. Die Reihe der Vorträge , die sich über
eine Woche erstrecken werden, begann der
Justizminister Solmi  mit grundsätzlichen
Darlegungen über die italienisch-deutschen
Rechtsbeziehungen. Der Vorsitzende der deut-
schen Gruppe . Präsident des Volksgerichts.
Hofes Dr . T h i e r a ck. gab der Erwartung
Ausdruck, daß die beiden Völker viele ver-
bindende Ideen im Recht finden würden.
Reichsminister Dr . Frank  wies aus die
große Bedeutung des römischen Rechts als
eines klassischen Kulturdenkmals hin. Das
deutsche Recht stehe nicht im Gegensatz zum
römischen Recht, sondern es sehe seinen
schärfsten Gegner in seinem marxistisch-demo¬
kratischen Vorgänger . Am Schluß seiner
Ausführungen gedachte der Minister der
großen und unvergänglichen Taten Musso¬
linis und Hitlers.

Zufolge einer Vereinbarung zwischen dem
rtauenischen Justizminister Solmi  und dem
Reichsminister der Justiz Dr . Gärtner
weilen gegenwärtig italienische Strafvollzugs¬
beamte zu Fachstudien in Deutschland. Anläß¬
lich ihres Besuches fand Dienstag auf Ein¬
ladung des Reichsministers der Justiz in der
mit italienischen und deutschen Fahnen ge¬
schmückten Aula der Universität Berlin ein
Vortragsabend  statt . Dabei sprach Prä¬
sident Novelli  über Theorie und Praxis der
sichernden Maßregeln in Italien , und Staats-
sekretär im Reichsjustizministerium Dr.
Freister  über Fragen der Sicherungsver¬
wahrung in der deutschen Praxis.
Roms ArzlichkBezirlilmgen zuBklgrad

Rom, 2l . Juni . Zu den Besprechungen
zwischen dem italienischen Außenminister
Graf Ciano  und dem jugoslawischen
Ministerpräsidenten S t o >a d i n o w i t s ch
in Venedig erklärt der Direktor des „Gior-
nale d' Jtalia ", der neuerlichen Fühlung¬
nahme zwischen den beiden Staatsmännern
habe kein vorgefaßtes Programm zugrunde¬
gelegen. Sie sei vielmehr ein Ausdruck der
herzlichen Beziehungen,  die die
beiden Staatsmänner und ihre Nation ver¬
binden. Während der Unterredung seien alle
wichtigen politischen und wirtschaftlichen
Fragen geprüft worden, uyd in allen diesen
Fragen sei die Uebereinstimmung der Auf¬
fassungen und der anzuwendenden Richt¬
linien bestätigt worden.

Sowjets sperren Maine-Grenze
Tarnung für Truppenverschiebungen
u i gsobsrickt <Isr 5 - p r s 8 8 s

rp . Warschau, 22. Juni . Die Sowjetbehör¬
den der Ukraine  haben den Aufenthalt in
einer 30 Kilometer breiten Grenzzone ohne
Sondergenehmigung verboten. Wer die Grenz¬
zone aufsuchen will, hat zehn Tage zuvor bei
der zuständigen Abteilung des Jnnenkommis-
sariats eine Erlaubnis  zu beantragen, die
nur im Falle außerordentlicher Dringlichkeit
gegeben wird. Uebertretungen dieser Anord¬
nung werden streng bestraft, wie verlautet,
dient die Schärfe, mit der dieser Befehl durch¬
geführt wird, zur Tarnung militärischer Trup-
venverschiebungen in der Ukraine längs des
linken Ufer des Dnjestr

Regklns Flucht tu-je Seffentlilbkeit
Enthüllung bolschewistischer Cliquenkämpfe

in Barcelona
Paris , 21. Juni . Der zunehmende mili¬

tärische und Politische Kräfteverfall bei den
spanischen Bolschewisten wirkt sich immer
mehr in Revolten und in Krisen innerhalb
der kommunistischen Reihen aus . Bezeich-
nend dafür ist. daß der bolschewistische Mini¬
sterpräsident Negrin  nach der Riutr ^n
von einer Besichtigungsreise an die Levante-
Front mit folgender Aeußerung die Flucht
an die Oefsentlichkeit antreien mußte:
.Mährend meiner Abwesenheit ist in Bar¬
celona eine gewisse politische Un¬
ruhe  entstanden . Es gibt Leute, die so weit
gingen, dem Feind die Hand reichen zu wol¬
len und im Innern Mißtrauen zu säen und
gleichzeitig im Auslande zu intrigieren , um
Spanien von außen her zu vergiften." Die
Sowjets in Barcelona hielten jedoch die
Macht fest in Händen. Diese Erklärungen
Negrins beweisen einmal das Vorhandensein
bolschewistischer Cliquenkämpf?
hinter den Kulissen,  offenbaren aber
gleichzeitig die K r i e g s m ü d i g ke i t und
die Panikstimmung  aus sowjetspani¬
scher Seite.

Wieder fünf Kilometer vorgedrungen
Bilbao , 21. Juni . An der Castellon-Frout haben

die nationalen Truppen im Gebiet zwischen Onda
und Burriana die Operationen fortgesetzt und sind
durchschnittlich um fünf Kilometer weiter oorge-
drungen . Die feindlichen Stellungen mutzten zum
Teil im Sturm genommen werden . Die Natio¬
nalen beherrschen jetzt die Strahe von Onda nach
Villareal in ihrer gesamten Länae und die parat-
lel laufende Eisenbahnstrecke.

i-F. Hirschberg. 21. Juni . Die Riesenge-
birgs - Wanderwege , die während der tsche¬
chischen Angstpsychose gesperrt waren , sind
nunmehr wieder freigegeben worden. So
kann man unter anderem die von den mili¬
tärischen Maßnahmen der Tschechen betrof¬
fenen Orte Kleiuaupa und Spind-
lermühle  wieder aufsuchen. Auch die
durch den Riesengruud führenden Wege nach
der Schneekoppekönnen benützt werden. Noch
immer aber ist die Zvllstraße über Neuwelt
und Jakobsthal für den gesamten Fährver¬
kehr gesperrt. Wie sich nunmehr zeigt, haben
die auf tschechischer Seite liegenden Gast-
statten durch die Absperrung außeror¬
dentlich gelitten.  Am deutlichsten be¬
weist das der Ort Spindlsrmühle . der vor
dem wirtschaftlichen Zusammenbruch steht,
da die sonst in die Tausende gehenden Som¬
mergäste in diesem Jahre v o l l st ä n d i g
ausgeblieben  sind.

Sie haben also zweierlei „erreicht", die
übernervösen Herren in Prag mit ihrem un¬
überlegten Säbelgerassel . Einmal jagten sie
verschiedenen gleich nervösen Hauptstädten
Europas hochgradige Kälteschauer über den
Rücken, die erst Deutschlands Festigkeit und
überlegte Haltung wieder verjagen mußten.
Und dazu drückten sie ohne eine Sekunde
zu zögern dem schon schwer notleidenden
Fremdenverkehrsgewerbe der Grenzorte vol¬
lends die Gurgel zu. Tie hysterischen tsche¬
chischen Maßnahmen trafen in wirtschaft¬
licher Hinsicht. wieder einmal ganz allein das
Sudetendeutschtum . In Spindlermühle und
in allen anderen Orten waren es sudeten¬
deutsche Gastwirte Herbergsbesitzer und kleine
Gewerbetreibende, die mit ohnmächtigem

brachten veräienstausfall
Zorn zulehen mußten , wie ihnen Prag ri¬
goros die säst einzigen Einnahmequellen
eines langen mühevollen Jahres absperrte,
und sie damit ohne mit der Wimper zu
zucken dem völligen Elend undRuin
auslieferte . Politik auf Kosten der Schwa¬
chen ist eine leichte Angelegenheit. In Prag
nennt man so etwas „Schutz der Minder¬
heiten".

Aufreizende Präger Langfumkelt
Rom, 21. Juni . Zum sudetendeutschen Pro¬

blem unterstreicht die römische Presse unter
Uederschriften wie „Immer neue Vorwände
Prags zur Verschleppung einer Lösung", „Prag
beharrt in seiner Verschleppungstaktik" die
aufreizende Langsamkeit der Ver¬
handlungen,  die naturgemäß Unsicherheit
und Verstimmung Hervorrufen müßte. In
Wirklichkeit, so betont der Prager Vertreter
der Agencia Stefan :, beginne diese Taktik der
verantwortlichen tschechoslowakischenKreise die
Tschechen wie die Deutschen zu empören.
D 'e Tschechen  seien unwillig , weil sie nun¬
mehr seit über 2Z.>Monaten daraus warten , zu
erfahren, in welcher Weise die Regierung das
Nationalitätenproblem zu lösen gedenke, das
die innere und äußere Lage des Staates so tief
erschüttert habe. Die Deutschen  aber seien
mißtrauisch, weil sie feststellen müßten, daß
trotz der Beteuerungen des guten Willens die
Prager Regierung sich noch immer nicht ent¬
schieden habe, über tue Phase der Prüfung
hinauszugehen, so daß die Annahme berechtigt
sei, Prag wolle durch BerschleppnngSmanöver
die ganze Angelegenheit aus die lange Bank
schieben.

werfen Gummiboote ab
Der Gelbe Fluß sinkt— „Unschuldiges" Paris

Hankau, 21. Juni . Die Frontlage im Osten
der Provinz Honan ist infolge der Ueber-
schwemmungen noch immer unverändert . Der
Wasserstand des Gelben Flusses ist zwar u m
einen halben Meter gesunken,
aber es wird bis auf weiteres mit einem
endgültigen Rückgang der Ueberschwemmung
nicht gerechnet, weil im Juli gewöhnlich eine
Negenperiode eintritt.

Japanische Flugzeuge warfen bei Tschung-
mao an der Lunghai-Bahn mit Fallschir¬
men eine große Anzahl von Gummiboo¬
ten  ab , weil an der erwähnten Stelle meh¬
rere Kompanien japanischer Soldaten vom
Hochwasser eingeschlossen sind.

Am Dangtsekiang  sind die japani¬
schen Fahrzeuge bis zur chinesischenL-perre
bei Matang vorgedrungen , wo sie auf beiden
Seiten des Stromes mehrere Kompanien
landeten , die die Aufgabe haben, die Batte¬
rien anzugreifen , die die chinesische Sperre
verteidigen. — Die Flut des Hoangho
bedeckt bis jetzt 3000 Quadratkilo¬
meter (d . i. etwa die Größe von 10 würt-
tembergischen Oberämtern ) eines dicht be¬
völkerten fruchtbaren Landes, doch soll der
Regen im Oberlauf des Flusses angeblich
aufgehört haben.

Der Pariser „Excelsior" beschäftigt sich mit
der französisch- japanischen diplomatischen
Fühlungnahme betr. einer eventuellen Be- j
setzung der Insel Hainan durch japanische l
Truppen und meint, angesichts der heftigen
Pressekampagne der japanischen Zeitungen
gegen Frankreich, das verdächtigt werde, mit
Sowjetrußland ein geheimes Abkommen zur
Versorgung Chinas mit Waffen geschlossen
zu haben, sei es aus jeden Fall unvorsichtig,
wenn man sich die Gefahren verheimlichen
wollte, denen Französisch-J ndochina  durch i
das deutsch-italienisch-japanische Antikom- j
internabkommen (??) ausgesetzt sei.' Frank¬
reich habe trotz der „unklugen" Genfer Emp-
fehlungen im chinesisch-japanischen Konflikt
stets Neutralität gewahrt . Es habe auch in
keiner Weise die Absicht, diese Haltung zu
ändern , und Außenminister Bonnet habe dem
japanischen Botschafter in dieser Hinsicht eine
förmliche Versicherung erteilt.

Moskau stellt Forderungen an Türkei
Jerusalem, 21. Juni . Arabische und ar¬

menische Zeitungen melden, die Sowjet¬
union  habe von der Türkei  die Rück¬
gabe von Kars und Ardahan verlangt . Beide
türkische Provinzen wurden der russisch¬
armenischen Sowjetrepublik im Jahre 1922
durch die Türkei mit Waffengewalt abge¬
nommen. Man ist der Ansicht, daß die Sow-
jetrufsen diese Forderungen in diesem Augen¬
blick deshalb stellen, weil sie jetzt hinsichtlich
des Sandschakkonfliktes bessere Bedingun¬
gen herauszuschlagen hoffen.

Lutze nach Stallen elngeladen
Ludin unter seiner Begleitung

Berlin , 21. Juni . In der Zeit vom 24. Juni
bis 1. Juli 1938 wird Stabschef Lutze auf Ein¬
ladung des Generalstabschefs der faschistischen
Miliz, Exzellenz R u s §o, in Italien weilen
und dort Einrichtungen und Vor-
führungenderfaschistischenMiliz
sehen. In Begleitung des Stabschefs werden
an der Fahrt teilnehmen: der Führer der
Gruppe Südwest, Obergruppenführer Ludin,
der Führer der Marine -Brigade 4. Kiel, Bri-
gadesührer Gontermann  und der Abtei¬
lungschef in der Adjutaniur des Stabschefs,
Standartenführer Besserer.

> Europäisches Schicksal
! als Verpflichtung

Reichsleiter Rosenberg sprach auf dem
„Tag des Nordens" in Lübeck

Lübeck. 21. Juni . Der Schluß der 5. Neichs-
tagung der Nordischen Gesellschaft in Lübeck ge¬
wann besondere Bedeutung durch eine große Rede
des Reichsleiters Alfred Rosenberg.  Er wies
einleitend auf die Gemeinsamkeit zwischen den
Völkern Europas hin , gleichgültig , ob man diese
Schicksalsgemeinschaft heute erkennen will oder ob
sich größere Gruppen noch ans überlebten Gedan¬
kengängen heraus dieser Tatsache gegenüber ver¬
schließen wollen . Nicht nur Deutschland , sondern
sämtliche Völker des Erdteils befinden sich heute
in einem Zustand einer mit schnellen Schritten
vor sich gehenden Umwandlung,  deren Er-

! gebnisse für jede Nation heute noch nicht abzn-
schätzen seien.

„Deutschland stand vor 1933", so fuhr Ser
Reichsleiter fort , „vor der Entscheidungsfrage , ob
sein Fortbestehen in der Geschichte zu einem Ende
gekommen sei. oder ob gerade die Tiefe des Falles
die Voraussetzung für die Wiedergeburt darstelle,

i In einem großen Ringen um die Seele des deut¬
schen Volkes einigte sich schließlich die ganze
Nation um die Persönlichkeit des Führers . So in
ans der tiefsten Niederlage die größte Wie¬
dergeburt  erwachsen . In wenigen Jahren hat
das Deutschland Adolf Hitlers Sie Ernte eines
ganzen Jahrtausends  nach Hanie ge¬
tragen.

Diese geschichtliche Tatsache ist groß genug, um
Achtung zu fordern . Es muß naturgemäß irgend¬
wie Hinüberschwingen weit über die politischen
Grenzen , weil die deutschen Probleme , die zunächst
einmal unmittelbar sozialpolitisch gestellt waren,
auch die Probleme der übrigen Völ¬
ker  sind . Wir alle stehen unter dem gleichen
Schicksal Europas , und müssen dieses gemeinsame
Schicksal als Verpflichtung  empfinden , weil
am Ende die Existenz des weißen Menschen über¬
haupt von dieser Einheit des europäischen Konti¬
nents abhängt!

Das fordert aber auch, daß man den Instinkt
für das aufbringt , was sich absolut feindlich gegen
die Lebensgrundlagen aller europäischen Staaten
richtet. Einmütig mutz jener furchtbare Versuch
einer Weltzerstörung,  der von Moskau
aus ichon viele Bö !k»r in ein Meer von Blut ge¬
taucht hat. abgelehnt werden ! (Stärkster Beifall .)

51olze Ziegesfahrt
äer Allen Saräe

Jubelnder Auftakt zur Westmark-Fahrt — Dr.
Leq übergibt die Fahne dem Gau Koblenz-Trier

Trier,  21 . Juni . Das zweitausendjährige
Trier hat am Dienstag der Alten Garde
des Führers,  di « von dieser Grenzfeste
deutscher Art und deutschem Wesens ihre drei¬
tägige Westmarkfahrt antritt, einen über¬
wältigenden Empfang  bereitet. Sein
Höhepunkt war die abendliche Großkund¬
gebung vor dem ehemaligen kurfürstlichen
Palast, auf der Dr. Letz die Alte Garde be¬
grüßte und ihre Fahnen dem Gau Koblenz-
Trier in treue Obhut übergab. Den Aus¬
klang bildete eine von den Junkern der Or¬
densburg Vogelfang gestaltete erhebende
Feierstunde.

Mehr als der unvergleichlich schöne
Schmuck der Stadt bezauberte die Herzlich¬
keit, mit der das fleißige und lebensfrohe
Volk dieses Gaues die Getreuen des Führers
empfing. Seit den frühen Morgenstunden
harrten sie mit den zahlreichen Gästen, die
zu Tausenden in das ewig junge Trier ge¬
kommen waren , in froher Ungeduld der Ge¬
treuesten der Getreuen, die in einer wahr¬
haft stolzen Siegesfahrt  durch das
fahnenüberwehte Land der Eingangs - und
Ehrenpforte ihrer Westmarkfahrt zustrebten.
Ein wahrer Wetteifer der Herzen empfing sie.

Ihr Gruß und ihr Dank war mehr als der
Ausdruck ehrlicher Freude , er war ein
glühendes Bekenntnis zum Führer und das
Gelöbnis . Trutzburg der deutschen Westmark
zu sein und zu bleiben.

Die Alke Garde grüßt den Führer
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat an

den Führer und Reichskanzler nachstehendes
Telegramm gerichtet: Mein Führer ! Ich
melde Ihnen aus Trier in der Westmark
den Beginn der diesjährigen Fahrt der
Alten Garde der NSDAP . 630 Träger des
Goldenen Ehrenzeichens der Partei aus allen
Gauen Großdeutschlands grüßen Sie . mein
Führer , in Liebe und Verehrung.

Beträchtliche Mehrheit für de Vaters
London, 21. Juni . Das Ergebnis der Wahlen

in Irland , das jetzt bis auf vier Sitze bekannt
ist, zeigt eine beträchtliche Mehrheit für de Va-
lera . Bisher haben erhalten : de Valera 76 Sitze
tim letzten Dail 69). Cosgrave 42 (48). die La-
bour-Parth 9 (13). die Unabhängigen 7 (8). Aus
diesem vorläufigen Ergebnis geht hervor , daß alle
Oppositionsparteien gegenüber ihrer früheren
Stärke Verluste erlitten haben. Die absutute
Mehrheit de Valeras dürfte im Endergebnis vor¬
aussichtlich 16 Sitze ausmachen.

Grenzverletzung durch Schweizer Flieger
Freiburg . 21. Juni . Ein schweizerisches Mili¬

tärflugzeug überflog vorgestern kurz vor 9 Uhr
die deutsche Grenze bei Waldshut , zog über dieser
Stadt eine Schleife und entfernte sich in Rich¬
tung Laufenbnrg rheinabwärts . Das Nationali¬
tätszeichen und die Nummer des Flugzeuges —
„Nr . 576" — waren deutlich zu erkennen. Wenig
später überflog ein zweites schweizerisches Flug-
zeug die deutsche Grenze bei Rheinfelden . Da das
Wetter augenblicklich sehr klar ist und die Grenze
deutlich durch den Rhein markiert wird , erschein!
die Ursache dieser Grenzverletzungen vorläufig
noch ungeklärt.

Der Fremdenverkehr in der Sjtnmtt
Weder Ueberfiillunq noch Konjunkturpreise!

civ. Wien. 21. Juni . Ter Lanvesbeauf-
tragte für den Fremdenverkehr in Oesterreich.
Rudolf H i e ke. weilte in Berlin , um dir
Eingliederung des Landes Oesterreich in die
Neichsorganisation des Fremdenverkehrs vor-
znbereitcn. Er teilte dabei mit. daß von einer
Ueberfüllnng nicht gesprochen werden könne.
Neberall in der Ostmark stehen Unterkünfte
jeglichen Grades ansreichend zur Verfügung.
In der Preisfrage ist für alle Betriebe, dis
irgendwie mit dem Fremdenverkehr Zusam¬
menhängen . die Preisgestaltung  vom
18. März 1938 bindend. Besondere Preis¬
kommissare sorgen in allen Gebieten für die
Einhaltung dieser Preise . Ueberschreitungen
werden mit rücksichtsloser Schließung der Be¬
triebe und Bestrafung der Schuldigen streng¬
stens geahndet. In den weniger besuchten
Gebieten ist Unterkunft mit Verpflegung be¬
reits von drei Reichsmark an zu haben.
Durch behördliche Verfügung ist sestgelegt.
daß die einmal zugesicherke Leistung auch
eingehalten  wird . Die Trinkgeldfrage
ist durch Einführung der Trinkqelvab-
lösu  n g (10 bezw. 15 o. H.) gelöst.

in
Reichsführer F in Braunschweig

Der Reichsführer ff und Chef der deutschen
Polizei Himmler  besichtigte die ff -Junker¬
schule Braunschweig und sprach zu den ff -Jun-
kern des Lehrganges.

Volksgerichte auf Oesterreich ergänzt
Durch gemeinsame Verordnung des Neichs-

justizministers und des Reichsinnenministers sind
die Vorschriften üuer Hochverrat und Landesver-
rat für das Land Oesterreich in Kraft gesetzt wor¬
den. Zur Aburteilung ist der Volksgerichts¬
hof  zuständig , soweit nicht die Militärgerichts¬
barkeit begründet ist.

Deutsch-rumänische Wirtschaftsvereinbarungrn
Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes

Freiherr von Weizsäcker  und der königlich-
rumänische Gesandte Djuvara sowie der Leiter
der rumänischen Wirtschafts -Delegation , Gesand-
ter Christu, und der Leiter der deutschen Dele¬
gation haben im Auswärtigen Amt eine Reihe
von Vereinbarungen wirtschaftlicher Art unter¬
zeichnet, die nach dem Anschluß Deutsch-Oester¬
reichs notwendig wurden.

Brasilien bekämpft den Bolschewismus
In Rio de Janeiro stand eine größere Anzahl

kommunistischer Unruhestifter vor Gericht. Es
handelte sich um 172 Matrosen , gegen die wegen
Beteiligung an der kommunistischen Revolte im
November 1935 Anklage erhoben worden war.
Während das Urteil bei 16 Angeklagten auf Frei¬
spruch lautete , erhielten alle übrigen Gefängnis¬
strafen von einem Jahr bis sechs Jahren acht
Monaten . Im Staate Rio Grande do Norte steht
ein weiterer Prozeß gegen 250 Kommunisten be¬
vor.

Italiens Vertreter bei der 550-Jahrfeier Kölns
Der italienische Unterrichtsminister Bottai

hat sich Dienstag abend nach Köln begeben, um
als offizieller Vertreter der italienischen Regie¬
rung an der 550 - Jahrfeier  der rheinischen
Universität teilzunehmen.

Zusammenarbeit von Partei , Staat und
Wirtschaft

Reichswirtschaftsminister Funk hat sämtliche
Gauwirtschaftsberater zu einer Arbeitstagung nach
Berlin ins Reichswirtschaftsministerium berufen.
In eingehenden Ausführungen behandelte Rsrchs-
wirtschaftsminister Funk alle grundsätzlichen und
aktuellen' Wirtschaftsfragen.
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Am 22. Juni : 1881: Admiral Erafv . Spee , §der Sieger von Coronet , geboren.
Willst du leben, mußt du dienen:
Willst du srei sein, mußt du sterben.

ihegel)

Unsere BldS.-Gäste
machen heute eine Omnibusfahrt über Enzklö-
fterle nach Wildbad . Zurück geht die Fahrt
durchs Nagoldtal . Die Abfahrt ist auf 12.30 Uhr
festgesetzt. — Den gestrigen Tag hatten unsere
hessen-nassauischen Gäste zu ihrer freien Verfü¬
gung . Für Donnerstag ist eine Vormittags¬
wanderung „ins Blaue " vorgesehen. Es
steht zu hoffen , datz das Wetter weiter so gün¬
stig bleiben möge, wie es in den letzten Tagenwar.

Die «Sckften zwei ilvlaudevzügekommen!
Am kommenden Samstag , vormittags 8.52

Uhr wird der nächste KdF .-Urlauberzug aus
dem Gau Sachsen hier eintrefsen . Nagold er¬
hält 150 Urlauber , die bis zum 7. Juli hier
bleiben werden.

Und schon am 30. Juni 1938 vorm . 7.20 Uhr
kommt der dritte Urlauberzug , der etwa 400
Volksgenossen aus dem Gau Köln —Aachen hier¬
herbringen wird . Der Aufenthalt in unserem
schönen Nagold dauert für diese bis zum 9. Juli
1938. so datz Sachsen und Rheinländer eine
ganze Woche miteinander unsere Stadt beleben
werden . Die Veranstaltungsprogramme werden
rechtzeitig bekanntgegeben werden.

Oie «Sirene heulte
Geistern um 19.15 Uhr rief die Feuerwehr

zum Feueralarm . Die Männer der Feuerwehr
eilten zum Feuerwehrmagazin . Es handelte sich
jedoch nur um eine Brandübung , der aber eine
sehr wichtige Aufgabe zugrunde gelegt war.
Es war angenommen , datz der Schuppen der
Wollspinnerei und das Sägewerk Rentschler
durch Fliegerbomben zerstört und in Brand ge¬
setzt worden waren . Die Aufgabe lautete , das
Uebergreifen des Brandes auf das Fabrikge¬
bäude zu verhindern . Auch der Schuppen beim
Spital galt als zerstört. Die Bewohner der
umliegenden Häuser mutzten gerettet werden.
Die Uebung war dadurch noch sehr erschwert
worden , datz die Wasserleitungen ebenfalls als !
beschädigt angenommen waren und so der Ein¬
satz der Motorspritze sich gleichfalls schwersten !
Behinderungen gegenübersah . Dennoch wurde
die von Hauptbrandmeister Kau pp gestellte
Aufgabe in musterhafter Exaktheit und Schnei- !
ligkeit gelöst.

Hevbftsefellenpvüfnns 4VS8
Wie aus der Zeitschrift „Das Württ . Hand¬

werk" zu entnehmen ist, hat die Handwerks¬
kammer Reutlingen ein Ausschreiben wegen der
Anmeldung zur Gesellenprüfung ergehen las- j
sen Für diejenigen Lehrlinge , die zur Lehr - j
lingsrolle der Kammer ordnungsmätzig ange - j
meldet worden sind, ist den Lehrherren das >
Anmeldeformular zugegangen . Anmeldetermin
ist der 1. August 1938.

«AID«!
besübungen in der Hitlerjugend gesprochen wer¬
den : denn es ist bei diesem Fest nicht so, datz
hier jeder Junge oder jedes Mädel einfach
mitmachen kann, sondern die Teilnahme mutzte
an den vor einigen Wochen in den einzelnen
Standorten stattgefundenen Reichsjugendwett¬
kämpfen erst erkämpft werden . Nur die 11 Be¬
sten jeder Gefolgschaft, jedes Fähnleins , jeder
BdM .- und JM .-Eruppe haben sich für das
Bannsportfest qualifizieren können. Die Wett¬
kampfarten und Zahl der Wettkämpfe wurden
gegenüber Len Reichsjugendwettkämpfen be¬
deutend erweitert . Nutzer den bekannten leicht¬
athletischen Hebungen ist in das Programm ein
Wehrsportfünfkampf der Gefolgschaften, bestehend
aus einem 10 Km.-Orientierungsmarsch . einer
Prüfung in Kartenkunde , im Entfernungs¬
schätzen, K.-K.-Schietzen, Keulenzielwurf und
Hindernislauf eingefügt worden : auch die
Schwimmwettkämpfe , verbunden mit einem
Wasserspringen nehmen einen breiten Raum
ein. Man sieht, bei dem Bannsportfest der Hit¬
lerjugend am kommenden Samstag und Sonn¬
tag wird allerhand geboten.

.« Vvrgvr

RerrtenLvhohunge« süv LNilttäv
and -kvregsdienstzeiten

In dem Gesetz über den Ausbau der
Rentenversicherung  vom 21. De¬
zember 1937 ist vorgesehen , daß die aktive
Dienstzeit der Soldaten des neuen Heeres
sowie die Zeiten des Reichsarbeitsdienstes
eine Erhöhung der Nentenan-
spräche  bewirken sollen , obwohl für diese
Zeiten keine Beiträge entrichtet zu werden
brauchen . Ferner beseitigt das Gesetz die
Harte , daß bisher den Jnvalidenversicher-

! ten im Gegensatz zu den Angestelltenver-
> sicherten die Kriegsdienstzeiton für ihre Ren-
' ten nicht angerechnet wurden . Tie näheren

Anordnungen , insbesondere über die Höhe
der Rentensteigerungen , sind Ausführungs¬
vorschriften überlassen , die bisher aus be¬
sonderen Gründen noch nicht herauSgcgeben
werden konnten . Sie 'werden aber voraus¬
sichtlich bald ergehen . Nachteile für die Ver¬
sicherten entstehen aus der Verzögerung
nicht , weil alle Beträge nachoe ' ihlt werden
sobald die Verordnung erlassen ist.

Betriebsausflug
Wildberg . Es ist in der Stuttgarter Firma

Fritz und August Benzinger , Schreibmaschinen,
schon fast Tradition geworden , ihren Betriebs¬
ausflug nach Wildberg ins Haus Saron zu
machen. So fuhr auch am letzten Samstag der
ganze Betrieb in mehreren Omnibussen wieder
hierher . um in vertrauter Gemeinschaft

von Vetriebsführern und Gefolgschaft im schö¬
nen Nagoldtal einen frohen Tag zu erleben.
Das gemeinsame Mittag - und Abendessen im
Haus Saron wurde mit Reden und Gegenreden
und sonstigen heiteren Darbietungen gewürzt.
In der Zwischenzeit besichtigten die Gäste un¬
ser romantisch gelegenes Städtchen oder machten
einen Rundganq durch Wald und Feld . Den
Abschluß des Tages bildete ein prächtig ge¬
lungenes Feuerwerk , zu dem auch die Einwoh¬
ner Wildbergs geladen waren , die zahlreich
und dankbar der Einladung folgten.

Heidenheimer Bolksschauspiele
Am 19. Juni öffneten sich zum 15. mal die

Pforten des Heidenheimer Naturtheaters . Wenn
im vergangenen Jahre das volkstümliche Schau¬
spiel Schillers „Wilhelm Teil " den Sieg über
tyrannische Bedrückung zeigte, so wird Heuer
„Die Jungfrau von Orleans ", die
romantische Tragödie Schillers , den erfolgreichen
Kampf eines halbbesiegten Volkes gegen ein
fremdes Eroberervolk darstellen . Das Strick wird
jeden Sonntag bis Mitte September aufgeführt
werden . Die Heidenheimer Volksschauspiele sind
sich ihrer Aufgabe , ihrer Kraft und ihrer Ver¬
pflichtung bewußt , und haben deshalb wieder
ein Stück Schillers gewählt , das von höchst natio¬
naler und völkischer Bedeutung ist.

Im Neutlinger Naturtheater wird Heuer, im
11. Spieljahr , Goethes »Götz von Verlichingen"
aufgeführt.

Im falschen Zug
Dieser Tage ereignete sich im Schnellzug zwi¬

schen Zuffenhausen und Ludwigsburg ein lusti¬
ges Ereignis , in dessen Mittelpunkt ein bie¬
derer Handwerksmeister aus einem sGäuort
stand, Fritz Aichele, so wollen wir den Hand¬
werksmeister nennen , hatte einige geschäftliche
Dinge in Stuttgart erledigt . Weil alles zu
seiner vollsten Zufriedenheit ausgefallen und wie
am „Schnürchen" gegangen war , genehmigte er
sich nach getaner Arbeit einige Viertele und
bummelte hernach in gemütlicher Weise auf den
Hanptbahnhof . Da nach dieser „Sitzung " das
Unterscheidungsvermögen etwas notgelitten
hatte , geriet Aichele, ohne es zu bemerken, in
den nach Heilbronn fahrenden Schnellzug. Als
der Schaffner nach Zuffenhausen eine neue
Fahrkartenkontrolle vornahm und dem Meister
in eindringlicher Weise zu verstehen gab, daß
er. wenn er nach Calw fahren wolle, einmal
in einen anderen Zug einsteigen und zum an¬
dern den gewöhnlichen Personenzug benützen
und nun eine Strafe bezahlen müsse, erwiderte
ihm Aichele: „I hau net mit am Schnellzug
fahre wölle. I zahl koa Straf . Der en Schtue-
gert mit seiner raote Dasch ischt schuldich. Der
Hot gschriee: Eischteige! No send d'Leit gschbron-
ge - ond i au . Ond zuedeam : Mir pressierts
net , dr Zug soll langsam doe." — Wie die
Leute erzählen , soll des Meisters Antlitz , als
er in Ludwigsburg den Schnellzug verlassen
uitd die Strafe entrichten mutzte, recht lang
gewesen sein. K. K.

Pforzheim , 21. Juni . (T o d e s st u r z.) Im
nahen Tiefenbronn wollte der ledige 30jäh-
rige Friedrich Pfeffinger auf dem Heu¬
boden  übernachten . Er stürzte jedoch bei
dieser Gelegenheit aus einer Höhe von acht
Meter ab und war sofort tot.

«Schmüttt Kerrstev und Gärten
mit Blumen!

Auch Heuer richtet der Verkehrsverein wieder
an die ganze Einwohnerschaft die Bitte , ihre
Fenster , Gärten und Balkone mit schönen Blu¬
men zu schmücken. Ein mit Blumen geschmücktes
Haus macht auf unsere Gäste immer einen guten
Eindruck, ebenso ein schön angelegter Garten,
der mit Blumen versehen ist. Jeder Volksge¬
nosse kann auf diese Art mit dazu beitragen,
das Stadtbild zu verschönern und anderen
Freude zu bereiten.

Llusflugssabvt dev Sutzball-Sldtls.
«ach Htehla. Ah.

In einem behaglichen und äußerst zuverlässi¬
gen „Nagoldtal "-Wagen , von der fachkundigen
Hand des Wagenführers Stopper  gesteuert,
ging die Fahrt in bester Stimmung dem Rhein
entgegen . Schon die Hinfahrt hatte die Teil¬
nehmer begeistert , ob der landschaftlich herrli¬
chen Gegend. In sicherer Fahrt ging es über
Freudenstadt , Zwieselsberg talabwärts nach Bad
Rippoldsau , dann wieder bergauf durch die
Talenqe auf den Kniebis und die Alexander¬
schanze und dann über Oppenau —Appenweier
weiter zur Grenzstadt Kehl . Herzlich empfan¬
gen von der Vereinsführung des Futzballver-
eins Kehl , ging es sogleich nach unserer Ankunft
zur Rheinbrücke, wo für uns alle das große
Halt gegeben war . Mit gemischten Gefühlen
trennten wir uns vom Vater Rhein : wären
wir doch so gerne nach Stratzburg weitergefahren.

Am Nachmittag stellten wir uns zum Spiel,
gegen den Futzballverein Kehl . Im Vorspiel der
beiden Jugendmannschaften unterlag unsere
Jugend mit 6 :0 Toren , ein Beweis , datz die
Lehrzeit in der Jugend durchgemacht werden
mutz, um später „Meister " zu sein. Im Haupt¬
spiel unterlag unsere 1. Mannschaft ebenfalls
mit 3 :0 Toren , was immerhin gegen den Gau-
liga -Verein ein Achtungserfolg sein dürfte.

Die Heimfahrt war ebenfalls reich an Schön¬
heiten. Dieses Mal führte der Weg über „Aller¬
heiligen ". Der Bergaufstieg ließ uns die Was¬
serfälle sehen, die sich über die Felsen hinweg
einen Weg durch die Schlucht gebahnt haben.
In rascher Fahrt fuhren wir dann wieder über
Freudenstadt nach Nagold zurück.
Alle Teilnehmer waren von dieser schönen Fahrt
sehr befriedigt : haben die meisten doch dieses
schöne Stück Heimat zum erstenmal gesehen.

Oke beste« Spovtkev uud Sport¬
lerinnen bekm Bannspovtfest

ks. Trotz der gewaltigen Zahl von 1500 akti¬
ven Teilnehmern darf von dem kommenden
Lannfest von einer Leistungsschau  der Lei-

Hochbetrieb in Banubeveich
Die Sommerarbeit der HI . ist allerorts sehr

rege. Der Bann 401 steht nicht Zurück. Aus dem
reichen Programm seien einige der wichtigsten

§ Vorhaben herausgegriffen:

Großkampftag in Nagold
Das Sportfest des Bannes und Unter -

gaues  401 findet am kommenden Samstag/
Sonntag , 25./20. Juni 1938 in Nagold statt.
Die Besten des Bannes bezw. Untergaues kämp¬
fen um die „Viktoria " , den Sieg in den ein¬
zelnen Disziplinen innerhalb des Bannbereiches.
Da wird die Kugel gestoßen, da flitzen behende
Gestalten über die Aschenbahn, da wird ge¬
turnt und getanzt , da wird hoch- und weitge¬
sprungen usw., usw. Als besonderer Punkt aus
der Fülle der umfangreichen Folge sei erwähnt:

Am Samstag nachmittag steigt auf dem Zelt¬
platz (bei der Aufbauschule) der grotzangelegte
Wehrsportfünfkampf ' der Gefolgschaften und
Fähnlein . Am Sonntag vormittag fällt auf dem
Hindenburgplatz die mit Spannung erwartete
Entscheidung der Bannmeisterschaft im Fußball,
wo sich die Gefolgschaften von Calmbach und
Conweiler im Endspiel gegenüberstehen.

Alles in allem : Großeinsatz der sportlichen Lei¬
stung innerhalb unseres Schwarzwald -Vannes!

2. Tirolfahrt des Jungbannes 401
Bereits über Pfingsten führte unser Jungbann

zusammen mit Bann und Untergau 401 eine
Fahrt in unser herrliches Tiroler Land durch.
Es war eine der ersten Fahrten der HI -, die
geschlossen in das befreite Land durchgeführt
wurde . Herrliche Tage verbrachten unsere Jun¬
gen und Mädel in Tirol , so datz sich der Führer
des Jungbannes 401, Toni Elanzl , entschloß,
weitere Führten in seine schöne Heimat zu
unternehmen . Die erste beginnt bereits am 1-
Juli und dauert 14 Tage . Diesmal allerdings
geht es mit dem Rad , was noch größeren Reiz
hat .. Uebpr Tuttlingen , Landeck, Innsbruck

geht es nach Wildschönau (bei Brixlegg ) in der
Nähe des Achsensees und des romantischen Zil-
lertales . Von dort aus starten wir dann zu
einzelnen Fahrten in das schöne Land , besteigen
Berge — erleben unser Deutschland. Die Fahrt¬
kosten für 14 Tage betragen alles in allem RM.
23.—. Anmeldungen können jetzt noch abgegeben
werden , doch ist es höchste Zeit!

Die Zeltlager lade« ein!
Der Bann 401 beteiligt sich an dem großen

Zeltlager der schwäbischen HI ., das im Allgäu

nahe der ehemaligen österreichisch-deutschen
„Grenze" aufgebaut wird und in 4 Abschnitten
zur Durchführung kommt, und zwar 1. vom
1. Juli bis 15. Juli : 2. vom 15. Juli bis 29.
Juli : 3. vom 29. Juli bis 12. August : 4. vom
12. August bis 26. August.

In der gleichen Zeit zelten die Pimpfe des
Jungbannes 401 an einem herrlichen Flecken
des badischen Schwarzwaldes . Bei St . Georgen
werden sie ihr eigenes Leben gestalten , werden
Tage in fröhlicher Gemeinschaft verbringen , zum
Nutzen ihrer Gesundheit , aber auch im Dienste
der Erziehung zu Kerlen , so wie sich der Füh¬
rer Pimpfe wünscht: flink , zäh, munter und
gesund!

Jeder , ob Hitlerjunge oder Pimpf , soll ,vom
Lager zurückkehren mit dem stolzen Bewußtsein,
herrliche Tage mit „pfundigen " Kameraden ver¬
bracht zu haben , so datz er frisch und munter
zu Hause von dem großen Erlebnis erzählen
kann, das ihm für die nächsten Wochen Kraft
und Mut gibt , ob in der Werkstatt oder auf
der Schulbank oder im Kontor ! Wer es bis
jetzt versäumt hat , sich an einem solchen Lager
anzumelden , soll das sofort nachholen ! —o—

Generaloberst v. Brauchitfch in Wiener-Neustadt
Ansprache vor den Fähnrichen der Kriegsschule

Wien.  Der Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberst oo« Brauchitsch, der sich gegenwär¬
tig auf einer Dienstreise durch die Ostmark be¬
findet, stattete am Dienstag der Kriegsschule
WienerNeustadt einen Besuch ab, nachdem er am
Montag eine Besichtigung der Truppenunter¬
künste in Wien vorgenommen hatte.

Der Generaloberst traf im Laufe des Bor¬
mittags in Begleitung führender Offiziere des
17. und 18. Armeekorps im Gebäude der ehe¬
maligen therefianischen Militärakademie , die
nunmehr eine Kriegsschule der deutschen Wehr¬
macht beherbergt, ein. Im Jnnernhofe begrüßte
der Inspekteur der Kriegsschulen Generalmajor
Brand den Generaloberst. Generaloberst von
Brauchitsch richtete an die jungen Fähnriche
eine Ansprache, in der er ihnen die Pflichten
und Ausgaben eines soldatischen Führers und
das große Beispiel ihres oberste» Befehlshabers
vor Augen hielt . Begeistert stimmten die j»»-
gen Offiziere von morgen in das dreifache Sieg-
Heil auf den Führer ei«.

Zchwarzes Breit

NSB . Ortsgruppe Nagold
Einige Vlockwarte haben bei der Besprechung

am letzten Montag gefehlt : diese werden fick
bestimmt am Donnerstag um 20 Uhr im Dienst¬
zimmer der NSV . (altes Postamt ) einfinden
und die Mitgliedskartenkartei mitbringen.

Ortsgruppenamtsleiter.

«alt

»Deutsche Arbeitsfront ", Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für Gefolgschaft. Assessor

Mattlage hält in dieser Woche seine Sprech¬
stunde nicht wie üblich am Donnerstag , son¬
dern am Freitag , den 24. 8. 38 in der Zeit von
11 bis 12 Uhr in der Dienststelle der DAF.
Nagold — altes Postamt - ab.

Deutsches Frauenwerk. Deutsches Rotes Kreuz.
Kurs und Gruppe Nagold

Donnerstag , den 23. Juni , 19.55 Uhr treffen
wir uns beim Löwen zum Vortrag der NS .-
Frauenschaft.

! L"-, Sch«., 5L., kgSKK. j

Sturm 21 180
Heute Mittwoch Trupp 1 Gemeinschafts¬

arbeit . Um 19 Uhr am neuen Sportplatz an-
treten . Sturmführer.

j —1
HJ .Sanitätskurs

Heute 20 Uhr in der Gewerbeschule.
SJ -Arzt.

HJ .-Ges. 24 401 und 31 401
Heute abend kommt der L.-Stellenleiter des

Bannes und übt die Laufschule ein. Beide
Gefolgschaften treten deshalb punkt 20 Uhr vor
dem Haus der NSDAP , vollzählig in Sport¬
kleidung an . Standortführer.

Fähnlein 24/401 Nagold
Das Fähnlein (einschließlich Jselshausen)

tritt in tadellosem Dienstanzug um 15.30 Uhr
auf dem Stadtacker an . Vorschriftsmäßige Sport¬
kleidung untergezogen , Turnschuhe im Brotbeu¬
tel . Entschuldigungen können wegeo Vorberei¬
tung auf das Bannsporttest nicht stattgeaeben
werden Fähnleinführer.

Mädelgruppe 24 401
Heute 20 Uhr antreten am Haus der NSDAP.

Tadellose Uniform . Wir singen für die Feier¬
stunde am Samstagabend . Eruppenführeriu.

Jungmädelgruppe 24 401
Heute 15 Uhr auf dem Hindenburgplatz zum

Sport antreten . Sportwartin.

Der italienische llnterrichtsminister nach Köln
zur Teilnahme an der 550. Jahrfeier der

Universität abgereist
Rom.  Der italienische llnterrichtsminister

Bottai hat sich Dienstag abend nach Köln be¬
geben. um als offizieller Vertreter der italieni¬
sche» Regierung an der 550. Jahrfeier der rhei¬
nischen Universität teilzunehmen. Gesandtschafts¬
rat Prinz Schaumburg-Lippe begleitete als Ver¬
treter der deutschen Botschaft den italienischen
Minister zum Zuge.

15-Jährige von Valencia zur Arbeit gepreßt
Bilbao.  Der Zivil -Kommissar vou Valencia

hat die Mobilisierung aller Männer und Frauen
zwischen 15 und 55 Jahre« angeordaet. Sie
sollen zum »Hilfsdienst" hinter der Front heran-
gczogen werden. Gegen Leute, die sich weigern
sollten, sind schwerste Zwangsmaßnahmen an-
gekündigt worden; sie können sogar vor ein
Kriegsgericht gestellt werden.

Liebestragödie in Berlik
Junge Schwäbin erstochen/ Selbstmord des Täter«

Berlin , 21. Juni . Zwischen einem Liebespaar
aus Württemberg hat sich in einem Hotel im
Südwesten Berlins eine blutige Liebes-
tragödie  abgespielt . Nach einer erregten Aus-
einandersetzung ermordete der Liebhaber seine
Freundin durch mehrere Messerstiche in den
Rücken und in die Brust und brachte sich selbst
dann tödliche Verletzungen in die Brust bei. Das
Mädchen, die 28 Jahre alte Else Stellberger
aus Undingen  bei Reutlingen , hatte in der
Reichshauptstadt geschäftlich zu tun . Der 26jährige
Richard Nieder aus Eßlingen,  der davon
erfahren hatte, fuhr den, Mädchen nach und stieg
im selben Hotel ab. In dem Zimmer des Mäd¬
chens mutz es dann nachts zu einem erregten
Wortwechsel gekommen sein, in deren Verlauf
der Mann in seiner Wut zu einem Messer griff
und seine Geliebte durch mehrere Stiche tötete.
Nach dieser Tat legte er sich selbst in sein Bett
und erdolchte sich. Aus einem Abschiedsbriefging
hervor, daß unglückliche Liebe der Grund zu
dieser Mordtat war.

Raubmörder Krafka»jeder gefaßt
Berlin , 21. Juni . Der Raubmörder Boleslaw

Krafka,  der vor kurzem auf dem Wege vom
Amtsgericht Neuruppin zum Gefängnis flüchtete,
konnte am Sonntag in Landsberg (Warthe) von
einem Landgendarm wieder ergriffen und in das
Gefängnis Neuruppin eingeliesert werden.
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Mit 52  nach Friedricksbafen
Stuttgart , 21. Juni . Tie überaus starke

Plannachsrage auf der Strecke Stutt¬
gart — ff r i e d r i chs h a f e n hat die
Deutsche Lufthansa veranlaßt , auf dieser
Linie ein 16 sitziges dreimotoriges
Flugzeug  des bekannten Musters llu 52
einzusetzen.

AMibrsvk-erliiigsstM des Sandwerks
Nachdem der Reichsstand des Deutschen Hand¬

werks in Berlin , Hamburg , Leipzig, München und
Düsseldorf Aussuhrförderungsstellen für das Hand¬
werk errichtet hat, wurde nunmehr auch die schon
länger geplante Ausfuhrförderungsstelle für das
Handwerk in Stuttgart  für Württemberg,
Hohenzollern, Baden und die Saarpfalz mit Wir¬
kung vom 1. Juni ab errichtet. Sie ist im Ver-
waltungsgebäude der Handwerkskammer, Kriegs¬
bergstraße 26, l . Stock, untergebracht. Eine ihrer
Wichtigsten Aufgaben wird sein, weitere für die
Ausfuhr in Frage kommende Betriebe ihres Be¬
zirks herausznsinden und exportreif zu machen.
Handwerksmeistern, die Anfragen oder Aufträge
aus dem Ausland erhalten , wird empfohlen, diese
an die Aussuhrförderungsstelle einznsenden

Stuttgart will die verschiedenen Veranstaltun¬
gen, die sich im Laufe des Sommers ereignen,
wieder durch eine Festbeleuchtung  hervor¬
heben. Zum Schwäbischen Liederfest — 9. und
10. Juli — wird festlich beleuchtet werden, am
Sonntag , 10. Juli , wird Heuer zum erstenmal
auch wieder der Schloßgarten beleuchtet sein.
Diese Festbeleuchtung der ^ tadt und der Anlagen
wird am 23. und 30. Juli , am 6. und 13. August,
ferner am 20. August anläßlich des Deutschen
Wandertags in vollem Ausmaß durchgeführt. Am
27. August beginnt dann die AO.-Tagnng , die
wieder viele auslandsdeutsche Gäste nach Stutt¬
gart bringen wird . In diesen Festtagen (bis zum
8. September ) wird die Stadt an drei Abenden
(voraussichtlich 27. August. 31. August und 3. Sep¬
tember) im festlichen Lichterglanz erstrahlen.

Hürden, Kreis Heidenheim, 21. Juni.
(Mutter mit Kind vom Rad ge¬
stürzt .) Eine Frau uns dem bennchbavten
Hermnringen hatte ihr ^ jähriges Kind ans
dem Kindersitz ihres Fahrrades . Plötzlich
stürzte die Frau und siel mit dem Kind auf
einen Erdhaufen . Tie Frau und das Kind
wurde schwerverletzt ins Kran-
kenhaus  übergesührt,

Konstanz, 21. Juni . (2 2 000 Reichs¬
mark erschwindelt .) Vor dem Einzel¬
richter stand wegen Betrugs die 52jährige,
verwitwete Margarete Hesse  geb . Gruel
aus Wollmatingen . Sie versuchte vor einiger
Zeit eine Reihe von Patenten auszuwerten,
was sich aber als ffehlschlag erwies. Trotz¬
dem scheute sie sich nicht, verschiedene Ge¬
schäftsleute für die „gewinnversprechenden"
Erfindungen zu interessieren und auf diese
Weise um Tarlehensbeträge bis zur Höhe
von 22 000 Reichsmark zu erleichtern. Mit
dem Eelde machte die Frau größere Rei¬
sen insAusland.  eine sogar nach Ame¬
rika. Jetzt muß sie auf sieben Monate ins
Gefängnis  wandern.

Konstanz, 2l . Juni. (Im  Spring¬
brunnen ert r unke  n .) Tas zweijährige
Kind Wolfgang des Studiendirektors Dorf¬
müller  ist in dem im nördlichen Parkteil
des Städt . Landerziehnngsheimes gelegenen
Springbrunnen ertrunken. Man vermutet,
daß das Kind beim Beobachten der Fische
das Gleichgewicht verlor und über den
niederen B o r d st e i n ins Wasser
fiel,  das an der Unfallstelle einen Meter
tief ist. Wiederbelebungsversuche blieben er¬
folglos.

Conen als Erntehelfer
Wohlmuthausen , Kr. Oehringen , 20. Juni.

Hier sind Wehrmachtsangehörige eingetrof-
sen. um den Bauern bei der Heuernte zu hel¬

fen. Unter den wackeren Erntehelfern befin¬
det sich auch der »Fußball -Mittelstürmer
Gonen  aus Saarbrücken , der schon in einer
Reihe von Länderspielen in unserer Natio-
nal -Els mitwirkte und zur Zeit seiner Wehr¬
pflicht genügt.

Sülm für tödlichen Mefferftlch
Stuttgart , 20. Juni . Das Schwurgericht

verurteilte den 25jährigen ledigen Karl
Haffner  aus St . Leon (Kreis Heidelberg)
wegen Körperverletzung mit Todesfolge zu
vier Jahren Gefängnis.  Hafsner
war am Rosenmontag ds. Js . kurz vor Mit¬
ternacht in erheblich angetrunkenem Zustand
in die Wirtschaft zum „Bären " in Bernhau.
sen a . ff. gekommen, wo ihm aber der Wirt,
seiner Pflicht entsprechend, keinen Alkohol
mehr verabreichte. Haffner säuberte sich dann
an der Wasserleitung sein zu Ehren des Fa¬
schings schwarz angestrichenes Gesicht, wobei
er das Wasser über das Becken auf den
Boden fließen ließ. Auf den Protest der Wir¬
tin gegen diesen Unfug nahm Haffner eine
drohende Haltung gegen die Frau ein. wor¬
auf er vom Wirt und einem Gast etwas
unsanft zur Hintertür hinausbeförderl
wurde , so daß er zu Boden fiel. Hierüber
ergrimmt zog der an die Luft Gesetzte sein
Taschenmesser, riß die leider nicht abaeschlos-
ene Tür wieder auf und stieß mit dem Mes¬
ser blindlings in den Wirtschaftsraum hin- ,
ein. Dabei traf er einen gänzlich un-
beteiligten Familienvater ins
Herz,  so daß der Tod wenige Minuten spä-
ter eintrat . Da der medizinische Sachverstän¬
dige bei dem Angeklagten eine erheblich ver¬
minderte Zurechnungsfähigkeit zur Zeit der
Tat annahm , konnte die ursprüngliche An¬
klage ans Totschlag nicht aufrecht erhalten
werden. Haffner ist nicht vorbestraft und ver¬
fügt über die besten Zeugnisse seitens seiner
Arbeitgeber, weshalb ihm über den H 51
Abs. 2 StGB , hinaus mildernde Umstände
zugestanden wurden.

Gerstetten, Kreis Heidenheim, 21. Juni.
iK l e i n t i e r e für notleidende
Volksgenossen der Ostmark .) Die
Gerstetter Kleintierzüchter veröffentlichten
in einer Fachzeitschrift eine Anzeige, nach der
sie notleidenden Volksgenossen der Ostmark
kostenlos Zuchttiere  zur Verfügung stel¬
len. Dieses vorbildliche Angebot bewirkte eine
Menge Zuschriften aus der Ostmark. Die
ersten 14 Zuchttiere gingen bereits in die
Ostmark ab.

Temmenhausen, Kr. Blaubeuren , 21. Juni.
(V o r s i cht b e i d e r G r ü n f ü t t e r u n g.)
Hier mußten in zwei Tagen drei Stück wert¬
volles Zuchtvieh, eine Kuh und zwei einjäh¬
rige Rinder notgeschlachtet  werden.
Tie Ursache war Auslaufen . Der Vorfall ist
eine Mahnung an die Landwirte , bei der
Grünfütterung doch recht vorsichtig zu sein.

Mm a. D., 21. Juni . (Arbeitszwang
für notorischen Säufe  r .) Der ver¬
heiratete Einwohner K. aus . Nlm wurde als
unverbesserlicher Trinker , best- die Unter¬
haltspflicht gegenüber seiner Familie ver¬
säumte und diese der öffentlichen Fürsorge
anheimsallen ließ, unter Verhängung des
Arbeitszwangs ans die Tauer von acht
Monaten in das Beschäftigungs-
h e i m Buttenhansen eingewiesen.

Wildenhof, Kr, Aalen, 21. Juni . (Von
oer Deichsel tödlich getroffen .)
Beim Einfahren von Klee in die Scheune
wurde der 18 Jahre alte Ludwig Kießel
ans Wildenhof von der Wagendeichsel in die
Lebergegend getroffen. Der Bedauernswerte
ist an den Folgen der schweren Verletzung
nunmehr im Krankenhaus gestorben.

MMüeze vom Motorrad
Mtenweiicr , Kreis Niedliugen. 21. Juni.

Als der Motorradfahrer Franz ff ranken-
h a u s e r aus Tietcrskirch mit seinem
68 Jahre alten Vater Nikolaus Franken-
Hauser nach Uttemveiler fuhr , erlitt er kurz
vor dem Ort einen Reifenschaden. Um ein
Unglück zu verhüten , stoppte der Fahrer so¬
fort das Rad . Dabei fiel sein Vater so un¬
glücklich zu Boden, daß er mit einem schwe¬
ren Schädelbruch bewußtlos liegen blieb.
Jetzt ist der betagte Mann seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Jlsfeld , 21. Juni . Ter Sohn des hiesigen
Schuldieners Karl Haag  wurde am Tonn-
tagmvrgen bei der Blockhütte im Turstlich-
wald neben seinem Motorrad mit schweren
Verletzungen ausgefunden. Man brachte ihn
in das Hellbrauner Stadtkrankenhaus , wo
vom Arzt ein doppelter Schädelbruch fest-
gestellt wurde. Hang ist jedoch, ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben, am
Montag seinen Verletzungen erlegen. Merk¬
würdig an dem Unfall ist, daß das
Motorrad  HaagS außer einer Zerstörung
der Lichtanlage keine weiteren Be¬
schädigungen  aufwies . Daraus schließt
man . daß der Verunglückte auf irgend ein
vor ihm fahrendes Fahrzeug aillgefahren
und dabei zu Tode gestürzt  ist.

Der Sängerbund Horrheim,  Kreis Baihin¬
gen stierte unter großer Anteilnahme der Hvrr-
heimcr Vereine und der gesamten Einwohner¬
schaft sein hundertjähriges Bestehen.

Die Leiche des bei einem Brückeneinstnrz zwi¬
schen Eltingen und Niefern ertrunkenen Schacht-
meistcrs Straffer wurde nunmehr auf der Mar¬
kung Lomersheim unterhalb Mühlacker  aus
der Enz gelandet. *

In B i tz, Kreis Balingen , stürzte das große
neucrbai- > Stallgebüude des Landwirts Gott¬
hilf Schick aus bisher unbekannter Ursache ein
und begrub den ganzen Viehbestand unter sich.
Eine Kuh mußte geschlachtet werden, mehrere
andere wurden verletzt.

Ende April war mit den Arbeiten für einen
Erweiterungsbau des Verwaltungsgebäudes des
Ulmer Gaswerkes begonnen worden. Für das
neue Gebäude konnte nun am Montag das
Richtfest gefeiert werden. Die Baukosten be-

f laufen sich auf rund 70 000 RM.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
, vom Dienstag, den 21. Juni
! Zufuhr : 41 Ochsen, 144  Bullen , 257  Kühe,
! 166 Färsen , 91S Kälber. 1245 Schweine, 66 Schafe.

Preise  für I Pfund Lebendgewicht in Rpf.:
Ochsen a> 41—44, b> 39- 40, c> 34: Bullen a)
39—42. b> 35- 38, c> -32 ; Kühe s > 39—42, b)
33—38, o, 25 —32, ä > 16—24; Färsen a > 40—43,
df 35—39, c>29—33: Kälber a) 60—65, bf 54—59,
cf 41—50, ck) 30—40: Schweine s> 56,5, b) 1.
55.5, b> 2 54,5. e) 52.5, ci> 49,5. e> —, k) 47, gf I.
53.5, 2. —, M 51,5.

Al arklvcr  1 auf : Großvieh : a-Kühc, k>- und
b-Ochicn. Butten . Färsen zngeteilt , Handel in den
übrigen Wertklaffen lebhaft. Kälber zngeteilt,
Schweine zngeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch- und
Feltwarcn ? Ochsonfleifcha) 70—78; Bnllenfleifch
a) 72—75: Kuhiteisch a) 70—75, b 56—63, c) 48
bis 52; Färfenfleisch a) 72—78; Kalbfleisch a) 86
bis 97, b) 70—80; Hammelfleisch a) 80—82, b) 70
bis 75, c) 60—68; Schweinefleischa) 73. M a r k1-
verlauf;  Ochsen-, Bullen-, Färsenileisch mäßig
belebt, Kuhfleisch ruhig . Kalbfleisch belebst Ham¬
melfleisch mäßig belebt, Schweinefleischlebhait.

Pferdevreife . Rottwell;  Junge kräftige Ar-
beitspierde 800—1200. ältere Pferde l00—550. für
Schlachtpferde 25—70 RM.

Bichpreife. N o t t w e i l: Zugochsen 400—600,
jüngere sog. Ansetzlinge 300—425. trächtige Kühe
400—550, trächtige Kalbinnen 430—580. Rinder
1—2jährig 200—380, Jungvieh 6—12 Monate 110
bis 200 RM.

Schweincprcisc. R o t w e i l ; Milchschweine 24
bis 34 RM. je Stück.

Handball
VfL. Nagold 2. TB. Calw 2. »:9

Dem VfL. Nagold gelang es auch diesmal
nicht, die ausgezeichnete2. Elf des TV. Calw
zu schlagen. Hauptschuld dürfte an der unge¬
nügenden Routine gelegen haben. Nagold spiel¬
te viel zu ungenau und ohne großes Verständ¬
nis, wogegen Calw ein sauberes Stellungsspiel
vorführte. Es war bestechend, wie die Stürmer
dank ihres Laufvermögens immer wieder sich
von unserer Hintermannschaft freimachten und
dann den Ball zugespielt erhielten. Für unsere
Cif war dieses Spiel beinahe ein Lehrspiel.
Calw wird mit diesen Leuten bei verbesserter
Echußgewalt eine Mannschaft ins Feld stellen,
die zu großen Hoffnungen berechtigt.

Rundfunk Vertragt Schmeling-Kampf
In der Nacht zum Donnerstag überträgt der

deutsche Rundfunk ab 1 Uhr früh den Boxkampf
Schmcling-Louis aus Neuhork. Sprecher ist Hrno
Helmis.

Humor ist der Schwimmgiirtel auf dem Strome
des Lebens.

An diese Worte des Dichters Wilhelm Raabe
wird man erinnert , wenn man erfrischt an Herz
und Seele, wie nach dem ersten sommerlichen
Bade, die Lektüre des neuen Heftes der Flie¬
genden Blätter beendet hat. Seit bald einem
Jahrhundert begleiten.die „Fliegenden" nun das
Erleben des deutschen Volkes mit einem Humor,
den das Glück nicht übermütig und das Leid
nicht kleinmütig macht. Und heiter-überlegene
Plauderer sind auch die hier zu fröhlichem Werk
vereinigten Künstler und Schriftsteller, die mit
gutmütiger Satire und mit warmherzigen Glossen
nach guter deutscher Art zu Zeit und Umwelt
Stellung nehmen. Wer sich das Leben einmal
leicht machen möchte, und sei es auch nur für ein
Weilchen, der denke an die Fliegenden Blätter!

Aus alle in obiger Spalte angegebenen Büche»
und Zeitschriften nimmt die BuchhandlungE. W.
Zaiser,  Nagold . Bestellungen entgegen.

29crnrl!cr,chl ücs VU'ichSwcttciütenttes
Aiwaabcor! Ltuttüart

Ausgcaeben am 21. Juni 1938, abcnüs 9.80 Uhr
Voraussichtliche Witterung für Württem»

berg, Baden und Hohenzollern bis Donners¬
tag abend: Schwache, wechselnde Winde.
Heiter und sehr warm . Für Donnerstag
keine wesentliche Verschlechterung. Einzelne
Gcwitterbildungen möglich.

Gestorbene: Barbara Schlotterbeckgeb. Niet¬
hammer. 70 Jahre alt , U n t e r i e t t i n g e n /
Eugen Biesinger, Bildhauermeister, 60 Jahre
alt , Noltenburq / Katharine Linkenheil
geb, Renlschler, gestorben durch Unglstcksfall,
Calw - Wilhelm Ott , Maurermeister, 68
Jahre alt , W i t t l e n s w e i l e r / Christine
Pfau geb, Mayer, 60 Jahre alt , Döffin¬
gen - Gottfried Stall , Zimmermann, 72 I .,
F e l d r e n n a ch.

Druck und Verlag des Gesellschafters;
G. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Hans Kurth,  Nagold.

DA. V. 38: 2834.
Zur Zeit ist Preisliste Rr . 8 gültig

Unsere heutige Nummer umsaßt 6 Seiten
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Lik»WenM «siMsIMüeii >.-»
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stets vorrätig bei
6 . Luckdsockluos . XsAolfl

U me WIM» Mil Wikliie len:
Iumauer Apollo-Sprudel Teinacher Hirschquelle^
Cittoueu-Sprudel Apfel- und Traudenfast

kür Nie kiMsedMit
dankt man im ^ »ebxssobäkt

in Rollen 211 1 nnck2 Rogen

LÜULÜLvI , LvUopI, » ,,
in Rnokunxsn LN1 nnck2 LvKsn
Lvlitvs äw
in Rollen LN5 nnä 10 Leier

Der
2SS

»IM klMllM
(D . R . G. M .)
auch als Wärmebehälter
verwendbar—aus Alu¬
minium. Dieses kleine
Küblwunder kostet nur
NM. 33.— bei

8 ö!ü , »MllMlMMk!
ülsgolä IimIsIM isMer Slkpii.SciiMlöj

Aus dienstlichen Gründen bleibt
LRi>kdS!l8Wl IW!«

einschließlich sämtl. Nebenstellen
am Freitag,  den 24. 6.. und
Samstag,  den 23.6. den gan¬
zen Tag 1257

NV8 « IlI « 88VI >.
Nagold , 2l . 6. 1938.

Arbeitsamt Nagold.
Der Leiter

i. V . Fischer , Ger .-Ass.

NLc/i/ 7urc/t/

Verkaufe

37 Wochen trächtig , Rotscheck,
etwas klein, gut gebaut E,

I .Schmid,Röteahöhe/Nagold

ergeben

LtempeftzissLN uncl Stempelfarben
bei 6 . VV. 2 -VI8LR

Wildberg, 21. Juni 1038

Todes-Anzerge
Meine liebe Gattin , unsere treubesorgte Mut

ter, Großmutter und Tante

Marie Steimle
geb. Ohngemach

ist im Mer von 62 Jahren unerwartet rasch
von uns gegangen.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:

Der Gatte:
Fritz Steimle, Schreinermeister
mit Angehörigen.

Beerdigung Donnerstag 13 Uhr.

. " . . - > ">
mit rurrviirem V « 8ivl »i r

Durch einfaches Abreiben mit der kosmetischen Milch
erhalten Sie ein reines, jungfrisches Gesicht. Bestbewährtes Ge¬
sichtspflegemittel gegen Hautunreinigkeiten,Pickel, Mitesser, schlaffe
Haut und Runzeln: enthält garantiert keine schädlichen Stoffe.
Wer „ KfLk'L " probiert, ist damit zufrieden. Verlangen Sie
heute noch ausführlichen Prospekt und Auskunft durch die 2

Drogerie Willy Letsche, Nagold, Bahnhofstr. 9 und9 ^
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Oie well in wenigen Seilen
Schach-er Maul-und Klauenseuche
Neues Serum bewahrt mehrere Monate

vor der Ansteckung
L I g - n d e r i c k t 6er tt8 - ? r « ,s«

po. Stettin , 20. Juni . In der Staatlichen
Forschungsanstalt auf der Insel Riems bei
Greifswald ist es nach jahrelangen Ver¬
suchen gelungen, einen neuen Impfstoff gegen
die Maul - und Klauenseuche zu finden. Die
Entdecker deS neuen Serums find Professor
Dr . Waldmann und Dr . Köbe.  Wäh¬
rend das bisher gebrauchte Serum die ge-
impften Tiere nur zehn Tage vor der An¬
steckung schützte, hilft der neue Impfstoff mit
Sicherheit mehrere Monate  lang . Das
neue Serum bestand die ersten praktischen
Proben glänzend.

In einer Unterredung erklärten die beiden
Forscher, daß das neue Verfahren bereits im
Bezirk Breslau , der am stärksten von der
Maul - und Klauenseuche betroffen ist. a n
b 0 000 Rindern erprobt und mit
Erfolg durchgeführt  worden ist. Ob
das neue Serum aber stark genug ist. um
die Seuche völlig zu vernichten, müssen die
weiteren Versuche ergeben. Es sind jedenfalls
sofort 2V, Millionen Reichsmark
zum Ausbau der Forschungsanstalt bereit-
gestellt worden, damit möglichst schon im
nächsten Frühjahr mit der Massenherstellung
des neuen Impfstoffes begonnen werden kann.

Zuchthaus für einen Schübling
Berlin, 20. Juni . Der 31 Jahre alte

Karl Ernst Graf von Strachwitz  wurde
von der Vierten Großen Strafkammer des
Landgerichtes Berlin zu fünf Jahren
Zuchthaus,  fünf Jahren Ehrverlust und
20 000 RM . Geldstrafe, hilfsiveise weiteren
20 Tagen Zuchthaus verurteilt . Das Urteil
wurde gefällt wegen fortgesetzter unge-
nehmigter Verfügung über ausländische
Zahlungsmittel teilweise in Tateinheit mit
Amtsunterschlagung , Untreue und Be-
truges . Dex Verurteilte hat sich im Aus¬
lande hohe Beträge widerrechtlich ange¬
eignet und ferner an Ausländer ungedeckte
Schecks ausgegeben.

Mer Mann feln eigener Beleuchter
Sensation beim Turn- und Sportfest
Ligeodericüt 6er >18 Presse

rck. Breslau , 20. Juni . Für die Teilneh¬
mer am Deutschen Turn - und Sportfest wird
die Stadt Breslau im kommenden Monat
mit einer besonderen Sensation aufwarten.
Da eS sich beim Sängerbundesfest heraus-
gestellt hatte , daß die Anstrahlung der histo¬
rischen Breslauer Gebäude eine große Wir¬
kung hinterließ , wird nunmehr neben dein
Rathauseingang ein Automat  eingebaut,
durch den sich jeder Besucher die Rathaus-
anstrahlung selbst Herstellen kann. Man wirst
zwei Reichsmark in diesen Automaten und
schon ist man sein eigener Beleuchter: das
Rathaus,  nach des Führers Worten
..Deutschlands schönster gotischer Profanbau ",
erstrahlt im schönsten Glanze.
Darüber hinaus wird aber in der Fest¬
woche auch die ganze Stadt Breslau eine
wunderbare Beleuchtung erhalten . Fast alle
Kirchen und die großen öffentlichen Gebäude.

die Bahnhöfe, die Denkmäler und die Lie-
bichshöhe werden angestrahlt.

Ein besonders eindrucksvolles Bild werden
die hell erleuchteten acht Meter hohen
Hoheitszeichen  bilden , die als . Fest-
schmuck an verschiedenen Stellen ausgestellt
werden. Eine besonders umfangreiche An-
strahlungsanlage muß für das große Fest¬
spiel geschaffen werden. Die bereits vorhan¬
denen 44 Scheinwerfer in der Schlesier-
Kampfbahn.  der Festspielbühne, werden
noch um 40 vermehrt . Für die blendnngs-
freie Heraushebung einzelner Gruppen müs¬
sen außerdem 30 Spezialscheinwerfer einge¬
baut werden. Allein zur Bedienung dieser
Beleuchtungsanlagen für das Festspiel wer¬
den ständig 30 Mann benötigt.

Autobahn erschließt-iS Moleltal
Millionenprojekthilft den Winzern
^ixeilkerickt 6er !48 - kres »s

kj. Koblenz, 20. Juni . Mehr und mehr zeich¬
net sich das Moselland seit der Machtüber¬
nahme als bevorzugtes Reisegebiet aus , nach¬
dem die Vergangenheit interesselos an den
Schönheiten dieses weingesegnetenFlußlaufes
vorübergegangen war . Jetzt wird auch das
linke Mvseluser dem Verkehr durch eine fast
11 Meter breite Auto - und Wan-
derstraße  erschlossen. Es handelt sich um
ein Milliouenprojekt, dessen Verwirklichung
der Tatkraft des Gauleiters Gustav Simon
und dem tiefen Verständnis des Generalin¬
spektors Dr . Todt  zu verdanken ist. Am
Sonntag wurde die Strecke dem Verkehr
übergeben. Aus diesem Anlaß ernannte das
hübsche Winzerdörfchen Winningen General¬
inspektor Dr . Todt zu seinem Ehren-
b ü r g e r.

Echumzlval-vmln tagte tu Singen
Singen a. H., 20. Juni . Die 74. Haupt¬

versammlung des Schwarzwaldvereins
wurde am Sonntag in Singen in Hohen¬
twiel vom Vorsitzenden, Universitäts-
Prosessor Dr . Schneiderhöhn » Frei¬
burg eröffnet. Zum erstenmal seit langer
Zeit verzeichnet der Verein einen Zu-
wachs an Mitgliedern.  Die Mit-
gliederzahl beträgt jetzt 23 961. Die um¬
fangreiche und segensreiche Arbeit des Ver¬
eins ergibt sich u. a . aus folgenden Zahlen:

Von dem etwa 15 000 Kilometer um¬
fassenden Wegenetz stehen rund 4 600 Kilo¬
meter unter besonderer Obhut des Gesamt-
vereius . Neu bezeichnet wurden 20 Wander¬
wege mit einer Länge von 112 Kilometer,
neu angebracht oder durch neue ersetzt
wurden 1 108 Wegweiser und 1 729 Weg¬
zeichen. Im ganzen wurden errichtet und
sind heute noch im Gebrauch 102 Schutz-
Hütten, 60 Quellen- und Brunnenanlagen,
91 Brücken und Stege und 3 640 Bänke.

Zu Ehrenmitgliedern wurden 5 Mit¬
glieder ernannt und zwar Generaldirektor
Junghans -Schramberg , Telegrapheninspek¬
tor a. D. Doldinger - Freiburg , Kreisschul¬
direktor a. D. Karl Lang - Pforzheim,
Direktor Karl Kolb - Frankfurt a . M., und
Sparkassenverwalter Mangold -Hornberg.
Ein lebhafter Appell wurde an die Mit¬
glieder zur regen Beteiligung an dem
Natur - und Landschaftsschutz

gerichtet. Auf Grund besonderer vom ba¬
dischen Innenministerium erlassener Richt¬
linien sollen die häufigen Verstöße gegen
das Naturschutzgesetz vermieden oder in
ihren Anfängen bekämpft werden. Zu dem
am 19. und 21. August in Stuttgart
stattfindenden ,,T eutschen W ander-
t a g" soll eine lebhafte Beteiligung ange¬strebt werden.

SMlfllMrliWr ln Salzburg
lligenbei - i' clit 6er H8 - ? resss

g. Salzburg , 20. Juni . Im Aufträge des
Korpsführers des NSFK ., Generalleutnant
C h r i st i a n s e n, wird in Zell am See eine
alpine Forschungs stelle für Se¬
gelflug,  in Salzburg ein Segelflie¬
gerlager  und in Gmunden am Traunsee
eine Reichsmodellbauschule  erichtet.

Sie Bergung-es.Mine"-Svl-eS
Riesenbagger wieder an der Arbeit

kigenberictil 6er ,X8presrs
ckg. Amsterdam, 20. Juni . Der Kampf um

die Bergung des „Lutine"-Goldes steht in Hol¬
land nach wie vor im Mittelpunkt des allge¬
meinen Interesses . Infolge schlechten Wetters
mußte der Riesenbagger „Kari-
mata"  seine Arbeit einsiellen. Nachdem sich
jetzt die Witterungslage gebessert hat, hat man
die Arbeit wieder ausgenommen. Der Riesen¬
bagger hat bereits eine Tiefe von 14 Meter er¬
reicht. Man nimmt an . daß sich die Goldbarren
der „Ln»ine" in etwa 20 Meter Tiefe
befinden.

Zehn Sabre„Rbetngolb.Expreß"
Eine Meisterleistung der deutschen Technik

ktizerideeictit 6er I48 ? resse
bg. Brüssel, 20. Juni . Der V-Zng „Rhein¬

gold" A m ste r d a m — B a s e l konnte jetzt
auf ein zehnjähriges Bestehen zurückblicken.
Die flämisch-nationale Tageszeitung „Volk
en Staat " benutzt diesen Anlaß zu einer ein¬
gehenden Würdigung dieses repräsentativsten
Eisenbahnzuges in Deutschland. Eine Reise
mit dem „Rheingold-Expreß" gehöre zu den
schönsten Erinnerungen , die man an Deutsch¬
land haben könne. Der Zug gleiche einer
Luxuswohnung auf Rädern . Die Anerken¬
nung für diese Meisterleistung der deutschen
Technik sei allgemein und international.

Zov Zeugen im Lütticher Prozeß
Volksmenge fordert Todesurteil gegen die

Becker
k >8 e n b e r l c k l 6er >1 8 . ? r e s s e

Brüssel, 20. Juni . In dem aufsehen¬
erregenden Gistmordprozeß. der zur Zeit in
Lüttich gegen die Witwe Becker geführt
wird, ereigneten sich dramatische Zwischen¬
fälle. Als die Angeklagte nach Beendigung
eines Vehandlungstages in den Zellenwaaen
geführt wurde , hatte sich vor dem Gerichts¬
gebäude eine erregte Menschenmenge ange-
sammelt, die in Drohrufe gegen die
Becker  ausbrach und stürmisch den Tod
der Mörderin  forderte.

Die Vernehmung  der insgesamt über
3 00 geladenen Zeugen  macht schnelle
Fortschritte . Man hat bereits nicht weniger
als 64 von ihnen vernommen, darunter die
Eheleute Guichner. deren Aussage recht in¬
teressant war . Die Guichners übernahmen
seinerzeit von der Angeklagten einen Klei- '

derhandel . Da das Ehepaar Guichner
äußerst schlecht zusammenlebte, soll die
Becker der Guichner verschiedentlich ange-
boten haben, sie wolle ihr ein „weißes Pul¬
ver" für ihren Mann geben, das keine Spu¬
ren hinterlasse und unbedingt tödlich wirke.
Als die Frau diesen Vorschlag abgelehnt
habe, soll die Becker von sich aus dem Ehe¬
mann Guichner einen vergifteten Tee zu
trinken gegeben haben, weil sie darauf aus
war , zusammen mit der Frau Guichner ein
Kaffee zu eröffnen, ein Plan , bei dem der
Ehemann Guichner im Wege war.

Vas Zchwäb. Lieäerfest naht
Stuttgart erwartet 42V9V Sänger aus dem

ganzen Land

Stuttgart, 20. Juni . So wird es immer sein.
Wo sich schwäbische Sangesbrüder treffen, da
wird mit den frohen Weisen auch der frohe,
heitere Sinn des Schwaben wach und wirksam.
Man darf sich auf die Tage vom 8.—11. Juli
freuen. 42 000 Sängerinnen und Sänger er¬
wartet man aus dein ganzen Land, aus den
Volksdeutschen Grenzgebieten und aus dem
Ausland. An der Hauptaufführung wirken al¬
lein 28 000 Teilnehmer mit. Unten auf dem
FestplatzumdieSchwabenhalle,  in
der die größten Veranstalturigen abgehalten
werden, wird sich das Festtreiben zu einem
schwäbischen Volksfest entwickeln. In Wein-
und Bierzelten wird im frohgemuten Kreise
noch manch Lied erklingen, das nicht vom kri¬
tischen Richterohr gewertet wird. Und die Sen¬
sationen des Vergnügungsparks fehlen auch
nicht. Dort unten ist auch eine Anmeldestelle
mit Treffbuch eingerichtet.

Während der Haupttage werden für die Gäste
vormittags Führungen durch die
Stadt  durchgeführt , und zwar von 10—12
Uhr. Ausgangspunkt ist der Schillerplatz: die
Führungen enden jeweils mit dem Besuch des
Platzkonzertes auf dem Schloßplatz. Zur Sil-
cherstadt Schnait  fahren ebenfalls ständig
Omnibusse. Auch die Stadtrundfahrten werden
für Festteilnehmer verbilligt werden.

övarnklion zur Umsormbesümssung
Der Gauschatzmeister zu den Kassenleitern

der NSDAP.
Stuttgart , 20. Juni . Alljährlich einmal

werden von Gauschahmeister Bogt  alle
Kreis- und Ortsgruppenkasserileiter der
NSDAP , und die Kreisrevisoren zu einer
fachlichen Schulungstagung  zu-
sammengerufen. In Reutlingen , Nagold.
Heilbronn und Balingen fanden bereits im
Lauf der letzten Woche die Tagungen für
eine Großzahl der schwäbischen Kreise statt.
Zur größten dieser Tagungen waren nun
am vergangenen Sonntag über 400 der für
das Rechnungswesen der Partei beauftrag¬
ten Männer aus den Kreisen Backnang, Böb-
lingen, Eßlingen, Gmünd, Leonberg, Lud-
wigsburg , Vaihingen . Waiblingen und Stutt¬
gart versammelt. Gauschatzmeister Vogt
sprach dabei vom Sinn der Tagung . Weiter
sprachen über ihre verschiedenen Arbeits¬
gebiete die Mitarbeiter des Gauschatzmeisters.
Gauhauptstellenleiter Roser  behandelte die
Reichskassenordnung. Pg . Schüchterle
sprach über die Kassenbuchführung und Ver¬
mögensübersicht und Gauhauptstellenleiter
S chm i d gab notwendige Aufschlüsse über
das Mitgliedschaftswesen. Dann nahm der

Tirolerland , du bist so schön. . .
Vstngftfahrt der Hitlerjugend aus dem Bereich des Bannes 401

" (l . Fortsetzung)

Aeutte, SermooS, Miemingen heißen die
Orte, die wir auf dem Weg in di« Hauptstadt
Tirols durchfahren. Schon längst befinden wir
uns inmitten gigantischer Bergriesen. Die
Lechtaler Alpen, Wetterstetn- und Miemin-
ger Gebirge, sowie Stubaier Alpen grüßen
mit «tnisen ihrer prächtigsten Vertreter . Alles
über LVOOerl— die Gartnerwand , Grünstein,
Hocheberu- a. Ein Aufatmen: wir sind im
Junta !! Hinter Plettnau reckt sich die schnee¬
bedeckte 3S7V Meter hohe Reiterspitze mit ih¬
rer eig«nartig schönen Form in di« Höhe»
als wär« st« ein Wächter bes munter bahin-
tzrömenben größten Flusses Tirols . Auf dem
halben Hang, aus schroffem Fels gehauen,
der Eisenbahnkörper. Noch hat sich das Wet¬
ter nicht ganz zu unserem Vorteil gewandelt,
doch singend ziehen wir in Innsbruck ein. —

Bon «inem Parteigenossen wirb unser Om¬
nibus durch Tirols Hauptstadt zur Jugend-
herberg« gelotet. Am Abend treffen wir uns
im Gasthaus der ehemaligen Innsbrucker
Illegalen , im „Rößle", zu einem Kamerad-
schaftSabend. Schon um 5 Uhr klettern an¬
derntags die ersten aus ihren Fallen . DaS
Wetter hat sich fabelhaft gemacht! Kinder, die
Sonne lacht — auch wir. Die schneebedeckte
Hafelekarspitze s2334 Meter hoch) hebt sich
vom reinen Blau des jungen Tages ab. Jen¬
seits dieses Schneeherges erhebt sich der nicht
viel wenig niedrigere Patscherkofel, nicht
minder die anderen schneeigen Bergwände,
von denen Innsbruck so schön «ingerahmt
wirb. Bald geht's in die Stadt . Vornweg der
prachtvolle Blick vom Theresienplatz aus mit
der Annasäule und den Alpen im Hinter¬
grund. Glitzernd und gleißend empfängt uns
das vielbeschriebene Goldene Dachl aus dem
15. Jahrhundert , dann beschauen wir die Hof¬
kirche mit dem Grabmal Kaiser Maximilians

I,, die Triumphpfsrt «, bi« Ottovurg nur
Dpeckbacher-Denkmal, wie überhaupt die vie¬
len anderen schönen Brunnen und Denk¬
mäler, nicht zu vergesse« das Hoferöenkmal
auf dem Berg Jfel . Gern wollte man in dem
reizenden Innsbruck , gleich einem Juwel im
kostbaren Perlenkranz , verweilen, aber der
Wagen der rollt. -

vi » „Bolksverritter" kehrt heim-
Gegen 16 Uhr des 4. Juni bewegt sich un¬

ser schon längst vertraut gewordener Omnibus
in ostwärtiger Richtung des Inns . Ueber
Hall, Wattens, Gchwaz mit - er Burg Frund-
KersS, vorüber an dem vielbesungenen herr¬
liche» Zillertal , links unb rechts begleitet von
Ketten mächtiger Giganten mit Schneekap-
pen unb zerklüftetem Fels , trifft unser Wa¬
gen um 18 Uhr in Brixlegg ein. Was tut sich
auf dem Festplatz? Wir entsteigen unserem
Fahrzeug und schon schmetert uns eine etwa
36 Mann starke Kapelle, jeder einzelne in
heimischem „Wichs", wobei vor allem das
kecke Tirolrrhütchen mit der großen weißen
Feder auffällt, schneidige Klänge entgegen.
Sie gelten vor allem Tont Glanzl , Führer
dtzs Jungbannes 401, der vor 6 Jahren durch
Flucht den Häschern entkam, unb nun nach
jahrelanger Abwesenheit in den Ort «tnzieht,
in dem er «inst in die Lehre ging unb auch
früh für Adolf Hitlers Werk und damit für
Großdeutschland kämpfte. Ergriffen stehen
wir da, als Toni in markanten Worten
spricht und hervorhebt, daß viele wie er einst¬
mals als Volksverräter verfolgt wurden.
Bet fröhlichem Sang und Tanz mit den Ka¬
meraden der österreichischen HI . unb BDM -,
sowie der gesamten Bevölkerung klingt der
sonnige, so fröhliche Tag aus.
rHserste « Braunhemde« ans dem Sonnwend»
gebirge. . .

IM trifft « « l

sich um 8 Uhr früh auf dem „NiimN'elpIckh"
des Vortages . Wir wollen auf das Sonn-
wenbjoch Mli seinen 2800 Met̂ rm. Wie komm'
icĥmn besten den Berg hinan ? — Steig nur
hinack und denk' nicht dran ! In knapp zwei
Zstunben befinden wir uns in 1700 Meter
Höhe. Die Bayreuther Hütte nimmt uns auf.
Die Mühe hat sich gelohnt. Wie ans einem
A!W»d: Fabelhaft ! Soweit das Auge schaut:
Bmae und Höhen, schneebedeckte, zernagte unb
zerkniftete Felswände . Ganz im Hintergrund
ragt bas kantige Massiv des nunmehr höch¬
sten Berges des Reiches, der Groß-Glockner.
Ostwärts Kaisergebirge unb Kitzbühler Al¬
pen, vor uns in südlicher Richtung die Ziller¬
taler Alpen mit den deutlich sichtbaren Glet¬
schern sowie Hohe Tauern . Wie winzig er¬
scheinen die Häuschen und auch die Flüsse in
den Tälern!

Der größte Teil zieht es vor, sich hier für
einige Stunden von der Sonne umspielen zu
lassen. Wenig „Verwegene"  gehen, in Be¬
gleitung von Kameraden aus Brixlegg, auf
den Gipfel. Wieder andere begnügen sich mit
dem Aussuchen bes in etwa 1800 Meter in
der Nähe gelegenen Zireiner GeeS, eines ro¬
mantischen Bergsees, der jetzt noch mit einer
Eisfläche bedeckt ist. -

Was ist fesch?
Im ersten Augenblick ersteht vor uns na¬

türlich «in blühendes Mädel. Das ist auch
in Tirol so, wo eS prächtige, naturverbun¬
dene, aufrechte, harte und doch lustige Jungen
und liebe Mädel gibt, die fesch sind. Und doch
bedeutet „fesch" dort noch mehr. Fesch ist al¬
les, was schön ist, also nicht nur ein reizendes
Dirndl , sondern auch Dinge. Der Tiroler ist
mit Recht stolz, wenn er auf Bergeshöhen
seine schöne Heimat schauen kann: fesch die
vielen Gipfel, fesch die versteckt liegende und
auS dem LandschaftSbtld nicht wegzubenken-
de« Almen mit den steinbelegten Sennhütten,
fesch- er knirschend« Schnee, fesch di« fröh-
lirb-n kLmüLIILell  Liekei- ^ —- glles ist kesch.

7" V . " Uineraoen MH, von
denen emige' Berie „verdolmetscht" als Kost,
probe gewissermasien zitiert sein sollen:
Ein uralt Paar Ochsen und «ine bucklige Kuh,

die gibt mir mein Vater, wenn i heiraten t«.
In der Türkei liebt man Vielweiberei, bei

uns kann's nicht sein wegen dem Tierschutz¬verein.
Mein Schatz, Ser heißt Marieanbl , hat schnee-

weiße Zandl (Zähle), hat schneeweiße Knie,
aber geseh'n Hab' ich's nie.

Und lustig war ' gewesen, wie ich auf die Welt
kam, Sa hat Sie Hebamm' gewartet mit Hack'
unb Zebin (Gerät zum Holzhacken).

lieber Kitzbithel, Zell a. See, «ach St . Johann
i. P . -

Nirgends verbleiben wir : immer noch schö¬
nere Flecken des landschaftlich so gesegneten
Landes sollen wir schauen dürfen. Tirol zeigt
seine kostbarsten Kleinodien. Von Brixlegg
geht's nach Kirchbichl, Geburtsort unseres
„Volksverräters ". Wieder steigt «in lustiger
Abend mit der dortigen HI . und BDM . Bon
Kirchbichl aus fahren wir unmittelbar am
Fuß« des bizarr geformten Kaisergebirges
entlang, gelangen über St . Johann (Tirol)
nach dem bekannten Kitzbühel, von dort über
den 1276 Meter hohen Paß Thurn inS rei¬
zende Tal Ser Salzach. Nach Zell am See
machen wir einen kurze« Abstecher«nb pad¬
deln auf dem herrlich gelegenen See herum.
Am Abend befinden wir uns in dem idealen
Sktgelände St . Johann im Pongau , wo aber-,
mals ein Kameradschaftsabend öurchgeführt
wird und außer Singen unb Tanz unb Jo¬
deln wieder tüchtig „geplattelt" wirb. Von
besonderem Reiz für uns die Vornamen der
Mädels . Wer Anne heißt, wird „Nanndl" ge¬
rufen, Maria ist die „Moidl" oder ^Mirl",
die „Wawi" ist die Babette u. n. U«ger« ver¬
lassen wir St . Johann : auch hi«, tut da-
Scheiden weh.

(Fortsetzung folgt.).
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Gauschahmeister selbst noch zu verschiedenen
Sonderfragen Stellung , so vor allein zu der
nun durchzuführenden Sparaktivn . die es
jedem Politischen Leiter  ermög¬
lichen soll, sich durch regelmässiges Kleben
von Sparmarken im Lauf der Zeit eine
Uniform  beschaffen zu können. Abschlie¬
ßend überbrachte er der Tagung noch die
Grüße des Gauleiters , der leider ans dienst¬
lichen Gründen verhindert mar . einige Zeit
unter den hier zusammengekvinmenen Par¬
teigenossen zu verweilen.

Or. Mell
im 5tab äes Gauleiters

Die Arbeit des DRL. ausgezeichnet. — Zu jeder
Kreisleitung ein Berater für Leibesübungen

Stuttgart.  20 . Juni . Gauleiter
ReichsstatthalterM u r« hat den Gaubeauf¬
tragten des Reichssportführers und Gaufüh¬
rer des DRL., Gauschulungsleiter Dr.
Klett,  mit nachstehender Anordnung in
seinen Stab berufen: „Gauamtsleiter Dr.
Klett.  der . bereits in seiner Eigenschaft
als Gauschulungsleiter meinem Stäb ange¬
hört, berufe ich auch in seiner Eigenschaft
als Beauftragter des Reichssportfiihrers für
alle Fragen der Leibesübungen in meinen
Stab.

Die wichtigen volkspolitischenAufgaben,
die der Führer dem Neichssportführerals
Führer des DRL. übertragen hat, machen
es erforderlich, daß alle Parteidienststellen
mit den Vereinen und Verbänden im Reichs¬
bund für Leibesübungen eng und kamerad¬
schaftlich Zusammenarbeiten. Die ehren¬
amtliche und uneigennützige Ar¬
beit der Mitglieder des DRL.  ver¬
dient mit allen Kräften unter¬
stützt und gefördert zu werden.
Der Wille des Führers, das deutsche Volk
zu einer geistig und körperlich gesunden Na¬
tion zu erziehen, kann nur erfüllt werden,
wenn Partei und DRL. in engster Gemein¬
schaftsarbeitzusammenstehen.

Um auch in den Kreisen  eine noch
engere Zusammenarbeit wie bisher zu ge¬
währleisten, ersuche ich die Kreisleiter, im
Benehmen mit Gauamtsleiter Dr. Klett eine
geeignete Persönlichkeit zur Beratung in
Fragen der Leibesübungen in ihren Stab
zu berufen. Murr ."

Mit dieser Berufung hat der Gauleiter
die Arbeit des Deutschen Neichsbundes für
Leibesübungen und seiner Vereine hervor-
ragend ausgezeichnet.  Ein aus
Partei und DRL. geäußerter Wunsch ist mit
dieser Anordnung in Erfüllung gegangen.
Zweifellos wird in Zukunft, getragen von
dem kameradschaftlichen Einvernehmen mit
der Partei , die Arbeit des DRL. im Gau
Württemberg noch umfassender und frucht¬
barer sein können, als es bislang schon der
Fall war.

DRL.-Gauführer SN .-Standartenfü >-or
Dr . Klett ist nunmehr für den Gau Würt¬
temberg dem Gauleiter für alle Fragen der
Leibeserziehung verantwortlich . Tas ^bedeu¬
tet, daß in Zukunft alle Schwierigkeiten hin¬
sichtlich der Festsetzung von Terminen . Ab¬
grenzung der Zuständigkeiten usw. beseitigt
werden können.

Zirkus Busch kommt nach Stuttgart
Stuttgart , 20. Juni . Nachdem der Zirkus Busch

vor kurzer Zeit seine große siebenmonatige Reise
durch Italien beendete, seht er seine Fahrt für
einige Zeit wieder durch die deutsche Heimat fort
und kommt am Mittwoch auch zu einem nur acht¬
tägigen Gastspiel auf den Cannstatter Wasen. Als
eines der wenigen Zirkusunternehmen , die be¬
rufen und, zur Vertretung des Ansehens deut¬
scher Zirkuskunst in das Ausland zu gehen, ist
er vor kurzem wieder in die Seimat zuriickae-

kehrt und setzt hier seine Vorstellungen mit dem
für die Auslandsreise zusammengesetzten Pro¬
gramm fort.

In Italien fanden seine Vorstellungen allge¬
mein größten Beifall. Aber nicht nur die Dar-
bietungen selbst setzten die dortige Bevölkerung
in Erstaunen, sondern auch die Größe des Unter¬
nehmens, das man in einem derartigen Umfang
in Italien selbst nicht besitzt. Ferner brachten
auch die Sauberkeit , die großartige Organisation
und Disziplin dem Zirkus Busch die restlose An¬
erkennung der italienischen Bevölkerung ein. Auch
viele der führenden Männer des Imperiums zoll¬
ten dem deutschen Unternehmen Anerkennung
durch ihren Besuch. So u. a. der Duca di Ber¬
gamo (ein Neffe des Königs und Kaisers), Graf
Ciano, Unterstaatssekretär Ricci, der Parteisekre¬
tär Starace und viele andere. Die beiden jüng¬
sten Kinder des Duce waren nicht weniger als
dreimal in den Nachmittagsvorstellungen und nach
Art echter Jugend begeisterte Zuschauer.

Wir zweifeln nicht daran , daß dem Zirkus
Busch auch bei seinem kurzen Stuttgarter Gast¬
spiel die gleiche freundliche Aufnahme zuteil wird,
zumal wir von ihm wissen, daß er als einziger
reisender Zirkus ein großes Doppelprogramm
zeigt. So sehen wir auch in diesem Jahre wieder
im ersten Teile ausgesprochene Zirkuskunst mit
erstklassigen Artisten ans aller Welt, während der
zweit« Teil einer großangelegten Wasser-
Revue  Vorbehalten ist, die in ihrer sür ein
reisendes Unternehmen erstaunlichen technischen
Vollkommenheit etwas Besonderes darstellt.

Nauevrrfragen
im Stuttgavtev Sende«

Kein Ungeziefer an den Hühnern dulden
Auch die Hühner aus besten Herdbuchzuchten

versagen in der Legeleistung trotz an sich gesun¬
der. lichter Ställe und trotz Auslaufs und Hüh¬
nerwagen, wenn sie Ungeziefer plagt . Von der
Ungezieferbekämpfung bei den Hühnern handelt
am Donnerstag . 23 . Juni,  um 11.45 Uhr.
der Bauernkalender " des Reichssenders Stutt-
gart.
Der Ortsbauernführermeint dazu . . .

Der Jörg kommt wütend zu seinem Nachbarn,
dem Ortsbauernführer und legt nicht schlecht loS.
der Nachbar habe ihn zur Einrichtung einer
Weidewirtschaft gerade mit dem Hinweis aus die
Gesunderhaltung des Viehbestandes durch den
Weidegang überredet , sein gesundes Vieh sei aber
auf der Weide krank geworden. So wettert der
Jörg weiter , bis der Ortsbauernsührer ihn un¬
terbricht und beruhigt. Die Unterhaltung der bei-
den wird am Freit >ig . 2 4. Juni,  um tl .4b
Uhr. vom Reichssender Stuttgart gejendet.

Rote-Krem Lotterie 1SZ8
Der Reichsinnenministerhat mit Zustim¬

mung des Reichsschatzmeisters der NSDAP,
die Deutsche Rote-Kreuz-Lotterie 1938 für
das Gebiet des Deutschen Reiches genehmigt.
Zur Ausspielung gelangen zwei Millionen
EinzelIose  zu je 50 Rpf. oder eine Mil¬
lion Doppellose  zu je I NM. (Spiel¬
kapital 1 Million RM.). Die Vertriebszeit
der Lose läuft vom 20. Juni bis 19. Septem-
der. Die Ziehung findet am 20.. 21. und 22.
September in Berlin statt.

ckie / ec/en inLeressiek 'en

Keine Anfragen bezüglich Volkswagen
Wie das Presseamt der Deutschen Arbeitsfront

mitteilt , können von der „Gesellschaft zur Vor¬
bereitung des deutschen Volkswagens" in Zukunft
Bewerbungen um Mitarbeit , Anfragen bezügl.
Uebernahme von Vertretungen und Bestellungen
auf Wagen nicht mehr beantwortet werden. Die
Anfragen dieser Art haben ein derartiges Aus¬
maß angenommen, daß die Bearbeitung der tech¬
nischen Ausgaben der Gesellschaft durch sie eine
starke Behinderung erfahren würde. Einzelheiten
über Lieferungsbedingungen und ähnliches wer¬
den zu gegebener Zeit durch die Presse bekannt¬
gemacht.

Arbeitsplatzablösungdurch Studentinnen
Mit dem Abschluß des Svmmersemesters mel¬

den sich zahlreiche Studentinnen der Deutschen
Hochschulen bereitwillig zum Fabrikdienst. Sie
lösen hier die Frauen ab, die an den Maschinen
stehen und verschaffen ihnen dadurch zusätzlichen
Urlaub. Dieser Arbeitsplatzaustausch hat sich her¬
vorragend bewährt. Er hat wesentlich dazu beige-
tragen , daß die junge Studentin Verständnis für
die Sorgen und Nöte der Frauen zwischen den
Maschinen erhält , daß sie einen Einblick in die
großen sozialen Fragen bekommt und daß sie
späterhin in ihrem Arbeitsgebiet Verständnis be¬
hält für die Arbeitskameradin in der Fabrik . Für
die Arbeitsplatzablösung sollen folgende Gesichts¬
punkte maßgebend sein: In erster Linie solle»
werdende Mütter  abgelöst werden, sowie
Frauen , die im Laufe des vorhergehenden JahreS
entbunden haben. Es sollen ferner diejenigen
Frauen , die durch überstandene Krankheit
besonders kräftigungsbedürstig sind, in den Genuß
des zusätzlichen Urlaubs kommen, sowie alle die¬
jenigen. die durch ihren doppelten Beruf
als Hausfrau und Erwerbstätige ihre Kräfte biS
aufs äußerste anspannen müssen.

Unzulässige Lehrverträge
Ein Lehrverhältnis soll nicht nur bestimmte

Berufskenntnisse vermitteln , sondern darüber hin¬
aus eine allgemeine Ausrichtung, namentlich auch
in weltanschaulicher Beziehung, gewährleisten.
Diese Gewähr kann, wenn der Lehrvertrag mit
einer jüdischen Firma abgeschlossenwird , nicht
als gegeben anerkannt werden. Es kann also in
solchem Fall auch nicht die für den Abschluß
eines Lehrvertrags durch einen Vormund erfor¬
derliche vormundschaftsgerichtliche Genehmigung
erteilt werden.

Gärtnergehilsenprüfung im September
Die Prüfung der Gärtnerlehrlinge , di« ihre

Lehrzeit in einem anerkannten Lehrbetrieb in der
Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember ordnungsge-
mäß beenden, findet voraussichtlich im Septem-
ber statt. Die Anmeldungen  find bis 15. Juli
bei der Landesbauernschaft Württemberg , Ver¬
waltungsamt , durch den Lehrmeister einzureichen.

Planmäßige Motorisierung der Holzhauerei
Der Reichsforstmeister hat zur Planmäßigen

Motorisierung des Holzhauungsbetriebes eine An-
ordnung getroffen. Darin geht er davon aus , daß
das Streben nach Verbesserung und Vervoll¬
kommnung der Arbeitsverfahren in der Holz-
Hauerei, sowie die Sorge um den rechtzeitigen
Holzeinschlagbesonders in Bezirken mit Arbeiter.
Mangel zur vermehrten Anschaffung von Motor-
sägen geführt habe. Eine Planmäßige Lenkung des
Motorsägeneinsatzes sei erforderlich. Die Maschi-
uenverwendung werde aber nur dann den ge¬
wünschten Erfolg — Schonung der menschlichen
Arbeitskraft — bringen, wenn sie nach sorgfäl-
tigster Arbeitsvorbereitung stattfinde. Der Reichs-
forstmeister gibt Richtlinien  für diese Pla-
nung, wobei er vor allem die sorgfältigste
Ausbildung der Motorsägenmann¬
schaften  und Beamten der Einsatzreviere ver¬
fügt.

„Der Mann mit dem traurigen Erficht"
Der Mann mit dem traurigen Gesicht stieg in

das Abteil Hinter sich zog er zwei kleine Kin¬
der, die sofort auf die Fensterbänke kletterten,
im Gepäcknetz schaukelten, schrieen, tobten, sich
balgten und die Mitreisenden zu belästigen be¬
gannen. Die Mitreisenden schimpften: „Passen
Sie doch aus Ihre Kinder auf !"

Der Mann mit dem traurigen Gesicht nickte.
Mehr tat er nicht.

Die Kinder trieben es immer toller.
Schließlich wurde es den Mitreisenden zu

dumm. Einer sprang auf : „Jetzt haben wir es
Ihnen dreimal im Guten gesagt! Wenn das so
weiter geht, werden Sie etwas erleben!"

Der Mann mit dem traurigen Gesicht lächelte
ergeben. „Was soll ich noch erleben, guter Herr?
Meine Frau hat beim llmsteigen den Zug ver¬
paßt, mein Aeltester liegt vorn im Gepäckwa¬
gen, weil er sich das Bein gebrochen, das Kleine
hat die Fahrkarten verschluckt, und der Junge
hat meine Brieftasche zum Fenster hinausgewor¬
fen. Außerdem sitzen wir noch im Zug nach
Leipzig, und wir wollen nach Dresden — also
was soll ich da noch viel erleben?"

Emma will ihrem Erich zu Weihnachten ein
Bild von sich schenken. Emma geht zum Photo¬
graphen.

Der Photograph fragt Emma nach ihren
Wünschen.

Emma hat keine Ahnung.
„Blättern Sie einmal dieses Album durch,

Fräulein ", sagt der Mann und reicht ihr ein
Album mit zahlreichen Photographien jeder Art
und der verschiedensten Posen, „wählen Sie sich
aus. was Ihnen gefällt,,.

Emma blättert und blättert.
„Welches Bild möchten Sie haben, Fräulein ?"
Emma guckt verlegen.
„Eigentlich", sagt sie, „eigentlich wollte ich gern

ein Bild haben, wo ich selber drauf bin . . ."
*

Lehrer: „Berthold Schwarz erfand das Schieß¬
pulver, Gutenberg die Buchdruckerkunst, und
was entdeckte Christoph Kolumbus?"

Schüler: „Die Eier" !"

Donnerstag 23. Juni
5.45 MorgenUed 5.

Gymnastik 16.15 Wiederholung der »wet¬
ten Abendnachrtchte»

6.30 Friibkonzert 6.
8.00 Wasserstandsmeldungen, - 8.1

Wetterbericht— Markt- : -Z
berichte
Gymnastik2

«.SV„Ohne Sorge» jede« 8
Marge»" , 9

9.80 Sendepause IN
10.00 Bolksttedstnge« - " 10
10.30 Sendepause Ili .so Bolksmnstk « rd Bauern- > io

kale«der 11.
12.00  Mittagskounrl - :
18.00 Zeitangabe. Nachrichten, . -Wetterbericht 12.
15.15 Mittaaskonzert -IS
14.00 Zur Unterbaltnn«
15.00 Dendevanse IS
16.00 Nachmittagskonzert . 14
18.00  Mnstkalisch « Mniter . 15knabe« 16
18.30 Griff i»S Heut« 18
19.15 Melodienkranz
20.10 Singendes, klingende»

Frankinrt -
8« Reich« der « vnteni ä
Mnse ^22.00 Zeitangabe Nachrichten, i>
Wetter- und Sportbericht,! ^ ,22.80 Volks- und Unterhal- H2S
tnnasmniik v

24.00—S.00 Nachtkonzerl 1P24

Freitag 24. Juni
45 Morgenlted

Gymnastik 1
15 Wiederholung der zwei¬

ten Abendnachricht«»
M Frttbkonzert
00 Wasserstandsmeldunge».

Wetterbericht — MaE-
berichte
Gymnastik 2

SO Musik am Morgen
30 Sendevans«
00 Zahlen. Zirkel und Kreise
SO Trakebnen — das Hara-

dies der Pserb«
45 Senbevanke
SO Bolksmnstk »nt Bauern¬

kalender
Wetterbericht

.00 Mlttagskouzert

.00 Zeitangabe. Nachrichten,
Wetterbericht

.15 Mittaaskonzert

.00 Musikalisches Allerlei

.00 Sendepause

.00 Mnstk am Nachmittag

.00 Fuaend spielt Tänze
klassischer Meister

.30 Griff ins Heute

.15 Klingende Farbe»

.00 Festkonzert

.00 Zeitangabe. Nachrichten,Wetter, «nd Sportbericht

.30 Nnterbaltungs- «nd
Tammnstk

.00—S.00 Rachtkonzert

Samstag , 25, Justt
5.45 Morgenlied Gymnastik 1
6.15 Wiederholung der zwei¬te» Abendnachrichten
6.30 Frübkonzcrt
8.00 Wasscrstandsmeldunaen,

Wetterbericht — Markt¬
berichte

8.30 MrSbliSe Morgen« «»!"
9.80 Sendepause . ,10.00 Breslau , die Stadl der

deutschen Erhebung 1818
Sendepause

11.00 Uebertragun« der Scklusi-
knnbgebnug des 1. Grob-
deutschen Sti>benteutaaes

12.00 Miltagskonzert
1S.00 Zeitangabe. Nachrichten,Wetterbericht
18.15 Mittagskonzert
14.00 Bnnte Volksmusik
15.00 Mit Sang und Klang

ins Wochenende
16.00 Heitere Mnstk am Sams¬

tagnachmittag
18.00  Tonbericht der Woche
19.00 Nachrichten
19.15 ..Droben und drnnteu i«

Badnerland"
30.15 Tanz in der Sommer¬

nacht
S2.00 Zeitangabe. Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.30 Wir tanze» in de»

Sonntag
L4.00—3.00 Rachtkonzert

Copyright by: Romanverlag Greiser Rastatt (Baden)

Ueber eine halbe Stunde erzählte Dr . Feldhammer
und das Staunen und Grauen stieg zugleich in dem
Kriminalisten hoch. Es war nur zu logisch und richtig,
was hier Dr. Feldhammer aufbaute.

Als er endete, streckte er ihm die Hand entgegen und
sagte dankbar: „Herr Doktor, alle Hochachtung, Sie
sind ein Kriminalist , wie er im Buche steht."

„Nein , nein", wehrte der Doktor ab, „hier triffts nur
wieder einmal zu, daß ein Verbrecher sein Netz zu
raffiniert und fein gesponnen hat, daß er sich selbst
darin verfangen muß. Aber jetzt sagen Sie mir eins,
Herr Marquart , was ist mit diesem Chemiker Viktor
Herrink los , der so intim mit Frank ist?"

„Um den Mann habe ich mich schon gekümmert.
Gleich bei meinem Antritt . Und da hat es sich heraus¬
gestellt, daß der Mann vielfach vorbestraft ist. Herrink
ist ein begabter Chemiker, war Mitarbeiter des be¬
rühmten Schendörfer, kam auf schiefe Wege, fälschte
Wechsel, kam ins Zuchthaus und ist dann immer weiter
heruntergekommen, bis sich Frank seiner annahm."

„Das ist hochinteressant! Aber nun wollen wir un¬
seren Feldzugsplan entwerfen."

*

Jorinde ging durch den in sommerlicher Pracht er¬
glühenden Garten . Die Rosen dufteten und wetteiferten
mit den edlen Nelken, di« Dr. Feldhammer hier mit
viel Liebe Pflegte und hegte.

Der Garten erstreckte sich lang bis an das Nachbar¬

grundstück, das vom Doktorhause etwa 130 Meter ent¬
fernt lag . Am liebsten saß Jorinde unter dem Rot¬
dornbaum, in dessen unmittelbarer Nähe eine Reihe
hochgezüchteter Rosenstämme standen, die den ganzen
Garten mit ihrem Duft erfüllten.

Jorinde saß auf ihrem Lieblingsplätzchen und dachte
an die Worte von Onkel Klaas . Er schätzte Helmer,
ja, er liebte ihn sogar, und das war in diesen Paar
Tagen eingetreten . Ihr kam es immer wieder unfaßbar
vor. Onkel Klaas , der ewig Mißtrauische, kapitulierte
widerstandslos vor der Persönlichkeit eines Arztes.
Ja , war denn so etwas überhaupt möglich?

Dann lächelte sie.
War es ihr anders ergangen , ihr, der selbstsicheren

Jorinde , die manchmal schon einen Schimmer Blasiert¬
heit zeigte ? War sie sich nicht wie ein kleines Schul¬
mädel vor dem Doktor vorgekommen?

Richtig glücklich war sie, als sie das jetzt feststellte.
Und . . . sie liebte ihn ! Ganz offen gestand sie sich

das ein . Sie liebte ihn!
Plötzlich hatte sie das Gefühl, daß sie nicht mehr

allein fei. Ihr Kops flog herum und jetzt erkannte sie,
daß am Zarin eis Mann stand.

Es war Frank von Prinxheim.
„Guten Tag , Fräulein Jorinde !" grüßte Frank und

seine Augen flackerten unruhiger als sonst. „Darf
man ein wenig zu Ihnen herüberkommen?"

Ohne die Antwort abzuwarten , hatte er sich über den
niedrigen Zaun geschwungen und stand vor ihr.

„Ich bitte um Verzeihung , daß ich Sie so formlos
überfalle ", sagte Frank gepreßt, „aber ich mußt« Sie
einmal sprechen, allein sprechen!"

Jorinde sah ihn erstaunt an. „Ja , was haben Sie
mir zu sagen, Herr von Prinxheim ?"

„Ich habe gehört , daß Sie . . . daß Sie mit Ihrem
Onkel, zusammen >jetzt Kollmenbergen verlassen wollen,

Jorinde ! Und ich wollte nicht, daß Sie fortgehen, ehe
ich Ihnen gesagt habe . . . daß . , .daß ich Sie liebe . . .
daß ich nichts mehr ersehne, als Sie heimzuführen."

Jorinde fand vor Ueberraschung zunächst kein Wort
der Entgegnung . Aber dann raffte sie sich schnell auf
und sagte einfach: „Ich d-- m für Ihren Antrag,

^ Her' von Brni - lleim. und ich will gleich offen sprechen,
wie Sie . Ich kan« Ihre Frau nicht werden, denn . . .
ich liebe Sie nicht!"

„Sie würden mich lieben lernen , Jorinde !" stieß
Frank heftig hervor. „Ich würde alles tun , um Ihnen
das Leben so lebenswert als möglich zu machen.
Oder . . . oder lieben Sie diesen obskuren Doktor?"

Haß flammte jetzt in seinen Augen auf, daß sie un¬
willkürlich zurückwich.

„Zu dieser Frage haben Sie kein Recht!" entgegnete
das Mädchen stolz. „Das ist nur meine Angelegenheit !"

„Den Doktor", höhnte Frank, „den bettelarmen Teu¬
fel, den Doktor Rübezahl . . . den wollen Sie mir vor¬
ziehen!"

„Schweigen Sie !" herrschte ihn Jorinde an und ihre
Hände ballten sich vor Zorn zu kleinen Fäusten.

*

Ein Schrei klang aus dem Garten und Kate, die eben
die beiden Mädels badete, hörte ihn. Aber auch die
drei Männer im Studierzimmer vernahmen den Schrei
und Doktor Feldhamr er ü "'rzte aus dc-

Das Blut kochte ihm, abs er jetzt erkannte, was sich
im Garten abspielte.

! Jorinde wehrte sich mit allen Kräften gegen einen
Mann , der auf sie eindrang.

Mit ein paar Sätzen war Helmer bei dem ringenden
Paare und erkannte Frank. Wie mächtige Greiser Pack¬
ten seine Hände zu, mit einem gewaltigen Ruck faßte
er den Elenden.

l «Fortsetzung folgt.)
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